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zuſammen, um die noch ausſtehenden dringlichen 
Arbeiten zu erledigen. Daß die Kanalvor⸗ der W 
lage in diefer Seſſion des Landtages nicht mehr fordert 
vorgelegt wird, ſcheint jetzt feſtzuſtehen. Es hätte von Amyntor, 
auch keinen Zweck, jetzt die erſte Leſung vorzu⸗ Man müſſe 
nehmen, wenn man nicht durch königliche Ordreſflüſſe der Seegeltung auf die politiſchen Schick⸗ 
den Landtag bis zum Herbſt vertagen und eine ſale klar machen; Napoleon ſei nicht, wie man 
Kommiſſion für die Zwiſchenzeit einſetzen wollte. fälſchlich darſtelle, vor Moskau und bei Leipzig 
Zweckmäßiger iſt es, im Herb ft die Kanalvor⸗ und Waterloo, ſondern durch die Seeſchlachten 
lage dem Landtage zu machen. Im Reichstag bei Abukir und Trafalgar geſchlagen worden. 
wird ſich vor der Sitzung der Präſident mit dem Nicht alle Hilfe vom Staat zu 
Seniorenconvent darüber verſtändigen, welche Vor- erwarten, dieſe Mahnung richtete der Statt⸗ 
lagen außer dem Flo ttengeſetz, derſhalter der Reichslande in einer Anſprache 
dazu gehörigen Deckungs vorlage und der | beim Zuſammentritt des Landwirtſchaftsrats für 
Interpellation der Sozialdemokraten in Betreff | Elſaß⸗Lothringen an die deutſchen Landwirte. 
des Kontraktbruches der ländlichen Arbeiter noch Selbſthelfend müßten die Landwirte für ihre 
zu erledigen ſein werden. Es handelt fich | Intereſſen eintreten. Der Landwirtſchaftsrat habe 
dabei im Weſentlichen um das Seuchenge⸗ die Aufgabe, die Wünſche auf ihre Erfüllbarkeit 
ſetz, deſſen Zuſtandekommen die Reichsregierung zu prüfen. Dadurch erſt werde es der Regierung 
dringend wünſcht, das aber bei den kon ſer⸗ſermöglicht, mehr zu helfen, als wenn bloß An⸗ 
vativen Parteien auf Schwierigkeiten ſtößt, träge geſtellt werden, ohne daß die Handhabe ge⸗ 
obſchon es in der Kommiſſion ein ſtimmig geben wird, wie dieſen Anträgen entſprochen 
angenommen iſt. Ins Gewicht fällt, daß für] werden kann. Fürſt Hohenlohe-Langenburg er⸗ 
Deutſchland eine internationale Verpflichtung vor⸗ mahnte den Landwirtſchaftsrat weiter, nicht be⸗ 
liegt, die geſetzgeberiſchen Maßnahmen zur Ver⸗ ſtrebt zu ſein, alle Laſten auf andere Schultern 
hütung der Peſt und der Cholera jetzt zu treffen. abzuſchieben. Selbſthilfe ſei „die erſte Bedingung, 
Wäre das nicht der Fall, würde eine Vertagung damit wir vorwärts kommen“. 

der Beſchlußfaſſung über dieſes Geſetz weniger Be⸗ Bei den angeblichen amerikaniſchen und eng⸗ 
denken haben. Vor dem Pfingſtfeſt war der] liſchen Vorſtellungen wegen des deutſchen 
Wunſch im Reichstage allgemein, die Arbeiten Fleiſchſchaugeſetzes handelt es ſich nach 
vor dem Fronleichnamsfeſt (14. Juni) zu ſchließen. den „Berl. Neueſt. Nachr.“ um Erkundigungen, 
Vielleicht gelingt dies auch im Landtage, obwohlf welche die engliſche und die amerikaniſche Bot⸗ 
das Herrenhaus erſt am 11. Juni wieder zu⸗ ſchaft zur Sache in Berlin eingezogen haben. 
ſammentritt. Man kann, da beſonders wichtige[ Das könne man ihnen kaum verwehren. Die 
Vorlagen nicht vorliegen, nicht verlangen, daß die] Erkundigungen würden denn auch, wie die 
Abgeordneten auch in dieſem Jahre bis in den] „Berl. Neueſt. Nachr.“ hinzufügen, höflich beant⸗ 
Sommer hinein in Berlin ſitzen. wortet werden. 

Die Nachricht, daß der antiſemi⸗ Der deutſche Generalkonſul in Kap⸗ 
tiſche Reichstagsabg. Vielhabenfſtadt, Focke, iſt in den einſtweiligen Ruhe: 
ſein Mandat für Rinteln⸗Hofgeismarnieder⸗[ſtand verſetzt worden. Zum Nachfolger iſt der 
gelegt habe, iſt den Antisemiten ſehr unbequem.] in der Konſulatsabteilung des Auswärtigen Amts 
Die „Staatsb.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Wir können nicht | beſchäftigte Stellvertreter des Gouverneurs von 
annehmen, daß Dr. Vielhaben die erſt im Jahre Deutſch⸗ Südweſtafrika, von Lindequift, ernannt. 
1898 übernommenen Mandatspflichten ohne] Die von den Deutſchen in der Kapkolonie gegen 
weiteres abftreift, noch weniger vermögen wir zu] Dr. Focke erhobenen Beſchwerden, auf Grund 
glauben, daß er dies kurz vor Schluß der Seſſion] deren eine amtliche Unterſuchung eingeleitet 
und vor der Entſcheidung über die Flottenvor⸗ wurde, müſſen alſo begründet geweſen ſein. Dr. 
lage thun wird.“ Focke war ein förmlicher Anglomane geworden 


Die ganze Weltgeſchichte mehr von 
ö aſſerkante aus zu betrachten, dazu 
im „Lokalanzeiger“ Dagobert Gerhart 
Major z. D. in Potsdam, auf: 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer empfing Montag den Herzog 
von Loubat und hatte nach der Frühſtückstafel 
mit dem Staatsſekretär Grafen Bülow und dem 
Chef des Zivilkabinetts Dr. von Lucanus eine 
längere Beſprechung. Die Abendtafel, an der die 
kronprinzlich⸗griechiſchen Herrſchaften mit dem 
Prinzen Georg von Griechenland, der Kronprinz 
und die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt 
Wilhelm und Oscar und das Gefolge der griechi⸗ 
ſchen Herrſchaften teilnahmen, fand im Marmor⸗ 
palais ſtatt. Dienstag Morgen machte das 
Kaiſerpaar mit dem Kronprinzen von 
Griechenland ſowie den Prinzen Eitel Friedrich 


dem Bornſtedter Felde dem Exerzieren des 
1. Garderegiments zu Fuß bei. In das Neue 
Palais zurückgekehrt, nahm der Kaiſer den Vor⸗ 
trag des Chefs des Admiralſtabes der Marine 
Vizeadmirals v. Diederichs entgegen. 


Die Frühjahrsparade auf dem 
Tempelhofer Felde iſt für den 7. d. Mts. an⸗ 
geſetzt. 

Zu der Nachricht von einem neuen 
Glückwunſchtelegramm Kaiſe r Wil⸗ 
helms an die Königin von England aus An⸗ 
laß der Erfolge des Feldmarſchalls Roberts wird 
der „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin telegraphirt, an 
dortigen „unterrichteten Stellen“ ſei nichts von 
ſolchem Telegramm bekannt. Das berufenſte 
rgan zur Dementirung der betreffenden Nach⸗ 
icht der engliſchen Preſſe, der „Reichsanz.“ hat 
bisher geſchwiegen. N 
Die bei Metz in Ausführung begriffenen 
Befeſtigungen hat der Kaiſer wie 
folgt benannt: Das Werk auf dem Gorgimont: 

„Feſte Kronprinz“, das Werk bei Le 
Point du jour: „Feſte Kaiſerin“, das 
Werk bei Saulny: „gelte Lothringen“. 
Es Soll dies, wie er in einem Erlaß an den 
Statthalter hervorhebt, „ein Zeichen ſein, wie 
eng verbunden ch und Mein Haus Uns mit 
dem Reichslande fühlen.“ 


5 Parlamentariſche Schlußarbeit. 
Heute tritt der Reichstag, morgen tritt das preußi- 
ſche Abgeordnetenhaus nach kurzen Ferien wieder 


den jugendlichen Hörern die Ein- |» 


und vernachläſſigte die deutſchen Intereſſen ſo 
ſehr, daß er den Deutſchen in Kapſtadt einmal 
allen Ernſtes riet, ſie thäten am beſten, ganz in 
das Engländertum aufzugehen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Pretoria vom Sonntag gemeldet: Als Gee⸗ 
neral Botha geſtern den Frauen Pretorias 
ſeinen Dank ausſprach für eine Flagge, die ſie 
ihm überreicht hatten, ſagte er: „Solange wir 
noch auf Tauſende opferwilliger Männer rechnen 
können, dürfen wir nicht an den Rückzug oder 
an ein Aufgeben unſerer Unabhängigkeit denken.“ 

Eine von Montag Abend 8 Uhr 30 Minuten 
datirte Depeſche des Feldmarſchall Ro⸗ 
berts vom Six Miles Spruit beſagt: 
Wir brachen heute bei Tagesanbruch auf und 
marſchirten etwa 10 Meilen bis zu dieſem 
Spruit, deſſen beide Ufer vom Feinde beſetzt 
waren. Die berittene Infanterie und 4 Kom⸗ 
pagnien Yeomanry vertrieben den Feind ſchnell 
vom ſüdlchen Ufer und verfolgten ihn nahezu 
eine Meile weit, bis ſie ſich heftigem Feuer 
der in Verſtecken geſchickt verborge⸗ 
nen Geſchützen der Buren ausgeſetzt 
ſahen. Unſere ſchweren Geſchütze eilten 
über die Pretoria umgebenden großen 
Hügel der Infanterie zu Hilfe und ver⸗ 
trieben, unterſtützt von der Brigade Stevenſon 
und der Diviſion Pole Carew, nach einigen 
Schüſſen den Feind aus ſeinen Stellungen. Die 
Buren verſuchten ſodann unſere linke 
Flanke zu umgehen, was die berittene 
Infanterie und die NYeomanry verhinderten. Da 
die Buren unſeren Nachtrab auf dem linken 
Flügel fortgeſetzt bedrängten, ſandte ich dem 
3 Meilen links von mir vorrückenden General 
Hamilton den Befehl, zu mir einzuſchwenken und 
die Lücke zwiſchen den beiden Kolonnen aus⸗ 
zufüllen. Der Feind wurde ſodann in der 
Richtung auf Pretoria zu getrieben. Der Ein⸗ 
bruch der Nacht verhinderte die Verfolgung. Die 
Garde⸗Brigade ſteht ganz in der Nähe des 
ſüdlichſten Forts von Pretoria und kaum 
4 Meilen von der Stadt entfernt. French und 
Hutton ſtehen nördlich von Pretoria, die Brigade 


um eine vollendete iſt. Die Augen wiſſen kaum, 
wohin ſie blicken ſollen, ſoviel wird ihnen plötzlich 
geboten: Bogen und Hallen, ſäulengetragene 
Galerien mit Wänden in pompejaniſchem Rot, 
ausgebuchtete Balkone, zierliche Thürme und 
Thürmchen, Wappen und Fahnen, Gemälde und 
Gruppen überall, und in dieſer Palaſtſtraße das 
bunteſte und frohſinnigſte Getriebe, beſonders in 
den Nachmittagsſtunden, da hier vortreffliche 
Konzerte ſtattfinden, zu denen das eleganteſte 
Publikum von allen Seiten der Ausſtellung zu⸗ 
ſammenſtrömt. 

In dieſen Invaliden⸗Paläſten, wie fie kurz 
genannt werden, hat das franzöſiſche und das 
ausländiſche Kunſtgewerbe feine Heimſtätten ge⸗ 
funden, die erleſenſten Arbeiten nur wurden zur 
Schau geſtellt und man kann ſich denken, wieviele 


Tafelauffäße, Brunnen ꝛc. auf; Nixen und Satyre 
treiben auf großen Wandfüllungen ihr lockeres 
Spiel, und die herrlichen Emaille-Porzellane von 
Limoges zeigen, daß die ſchwierige Kunſt dort 
heute’ noch in den beſten Ueberlieferungen ausge⸗ 
übt wird. Eine Flucht von Sälen im erſten 
Stockwerk iſt nur mit Glaswaren angefüllt in 
tauſendfacher Geſtaltung, und wenn die goldige 
Frühlingsſonne durch die Fenſter ſcheint, dann 
glaubt man auf ein Meer von Diamanten zu 
ſehen, ſo funkelt's in dieſen Kryſtall-Vaſen, 
„Schalen, ⸗Gläſern, Spiegeln, die häufig in Ver⸗ 
bindung gebracht wurden mit Gold, Silber und 
Bronze. 

In enger Nachbarſchaft gerät man in den 
Bann von Soͤvres, der uns nicht leicht wieder 
losläßt, da man ſich nichts Vollendeteres und 
Edleres auf dieſem künſtleriſchen Gebiet vorſtellen 
kann; ein weiter Flur und mehrere mit den 
wertvollſten Möbeln, Spiegeln, Tapeten und den 
aus der Staatsmanufaktur von Beauvais ſtammen⸗ 
den farbenfreudigen Gobelins ausgeſtattete Säle 
ſind mit den Porzellanen angefüllt, unter denen 
Vaſen in allen Größen und Stilarten vorwiegen. 
Edelſte Formen und diskreteſte, dabei auch ab⸗ 
wechſelungsvolle Farbentönung üben hier den ent⸗ 
ſcheidenden Reiz aus; nichts Buntes, nichts 
Grelles, nichts Abſtoßendes, alles iſt ruhig und 
vornehm gehalten, ich möchte ſagen in groß- 
artiger Schlichtheit, die eben am ſchwerſten zu 
erreichen iſt. Ebenſo ſtaunenswertes leiſtet Sèvres 
in ſeinen Geſtalten aus weißem Bisquitporzellan, 
die den meiſtbewunderten Marmorgebilden gleich⸗ 
kommen; eine ruhende Venus zum Beiſpiel und 
die zur Tafelzier beſtimmten Figuren von fünf⸗ 
zehn Tänzerinnen — jede in Haltung, Mienen⸗ 


Streifzüge 
die Pariſer Weltaus ſtellung 


Von Paul Lindenberg. 
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(Nachdruck verboten.) 
die Paläſte der Invaliden⸗Esplanade. — u reicher 
Inhalt. — die franzöſiſche Porzellan: und Glas⸗Aus⸗ 
ſtellung. — Was Sevres leiſtete. — Das auswärtige 
Kunftgewerbe. — Die verſchiedenen Staaten. 
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Wer Paris kennt, weiß, daß ein großer Reiz 
des Straßenbildes der ſchönen Stadt in den 
wirkungsvollen Perſpektiven beſteht, in prächtigen 
baulichen und monumentalen Abſchlüſſen der 
Straßenzüge, bald durch ein Denkmal, eine Kirche, der gediegenſten, koſtbarſten und. mannigfachſten 
ein Triumphthor, ein öffentliches Gebäude. Auch Gegenſtände hier zuſammengehäuft ſind im that⸗ 
auf die Weltausſtellung ward dies in glücklichſterf ſächlichen Werte von Milliarden. Die Mehrzahl 
Weiſe übertragen; in den verſchiedenen Teilen des der Beſucher wandelt ſtaunend von einer Abtei- 
mächtigen Ganzen findet das Auge ſtets einen lung zur andern, überwältigt von dem oft 
hervorragenden Ruhepunkt, der bei der Invaliden⸗ märchenhaften Luxus, der in ſo großer Fülle zu 
Esplanade, welcher unſer heutiger Beſuch gilt, ſehen iſt, als ob jeder, der dieſe Säle betritt, ein 
vielfacher Millionär iſt und blos in die Taſche 
zu greifen braucht, um feine Wünſche zu befrie⸗ 
digen — denn Wünſche ohne Zahl hegt hier 
ſelbſt der Beſcheidenſte und Anſpruchloſeſte, und 
ſo ein bischen von Neid, nicht zu den Bevor⸗ 
zugten des Glücks zu gehören und nicht ohne 
weitere Ueberlegung in die Börſe greifen zu 
können, überkommt wohl jeglichen in dieſen 
Räumen! 

In den Paläſten rechter Hand iſt nur die 
Glas- und Keramik⸗Induſtrie Frank 
reichs vertreten: wie glänzen und gleißen dieſe 


— 


haus mit ſeinem von gewaltiger, goldſchimmernder 
Kuppel gekrönten Dom, in deſſen feierlicher Gruft 
der erſte Napoleon den letzten Schlaf ſchlummert, 
gegeben war. 

Wundervoll in ihrer prunkenden und feſt⸗ 
fröhlichen Vereinigung zugleich wirken die Bauten 
dieſer Invaliden⸗Esplanade, wenn man ſich ihnen 
von der Alexanderbrücke her nähert; rechts und 
links öffnen ſich mit hochgewölbten Portalen die 
Haupteingänge zu den beiden langen Reihen der 
weißleuchtenden Paläſte, die leider ein Zuviel des 


dekorativen, übermodernen Beiwerks erhalten Geſchirre, Vaſen, Teller, oft von Meiſterhand bes ſpiel, klaſſiſcher Gewandung verſchieden — find 
haben, während ihre künſtleriſche Ausſchmückung] malt, welch ſchöne, wenn auch nichts neues vollendetſte Kunſtwerke von geradezu idealer 


mit allegoriſchen Skulpturen und Gemälden wieder⸗ bringende Formen weiſen die Leuchter, Kronen, Schönheit. 


Im Erdgeſchoß nimmt noch die Ker a mik 
einen breiten Raum ein; neben zahlloſen Deko⸗ 
rationsſtücken zur Ausſchmückung der Wohnungen x. 
wobei der Einfluß japaniſcher Ornamente und 
Thier⸗ wie Landſchafts⸗Schilderungen oft deutlich 
zu merken iſt, finden wir die zu nützlichen 
Zwecken beſtimmten Thonwaren ſowie eine Reihe 
entſprechender Maſchinen mit Anwendung der 
neueſten Erfindungen. 

Nun gelangen wir in die hinter einander 
liegenden Räume, welche das auswärtige Kunſt⸗ 
gewerbe bergen. Japan eröffnet den Reigen, 
und von fern ſchon blitzt und glitzt es uns ent⸗ 
gegen von Goldlack, von Bronzen, von Vorhängen 
aus ſchillernden, bunten Glasperlen. Wie ver⸗ 
ſchieden ſind doch dieſe Lackwaren, dieſe Porzellane, 
dieſe Ofenſchirme und Stickereien ſowie Cloi⸗ 
vonnses und Elfenbeinſchnitzereien von jenen, die 
in Maſſen zum Verkauf gebracht werden und die 
man — leider! — in unſeren „guten Stuben“ 
oft findet. In welch' ernſten Wettbewerb Japan 
mit Europa tritt und in welcher erſtaunlichen 
Weiſe die japaniſchen Induſtriellen nachzuahmen 
verſtehen, zeigen uns die Teppiche, die ſich nur 
wenig von echteſten Brüſſeler und Smyrna = &r= 
zeugniffen unterſcheiden, dabei aber nur ein Viertel 
ſoviel wie dieſe trotz Zoll und Fracht koſten; 
ſelbſt die ungemein teueren türkiſchen Seiden⸗ 
Teppiche ſind in teuerer und billiger Nachbildung 
vorhanden. 

Neben dem Reiche der aufgehenden Sonne 
hat die Schweiz ihren Platz erhalten und den⸗ 
ſelben höchſt eigenartig und heimiſch auszugeſtalten 
gewußt, derart, daß aus vier kleineren Pavillons 


ſchmucke Holzbogen emporſteigen, die ſich in 
Kronenform zuſammenfügen — das Ganze luftig 
und anſprechend. Ebenſo elegant ſind die 


Schaukäſten geformt, in denen vor Allem Uhren 
in jeder nur denkbaren Ausführung und Aus⸗ 


Broadwood zwiſchen den Kolonnen French und 
Hamilton. General Gordon ſchützt die rechte 
Flanke unſerer Hauptarmee bei der Station Irene, 
welche vom Feinde zerſtört iſt. Ich hoffe, daß 
unſere Verluſte gering ſind. 

Die Londener Morgenblätter veröffentlichen ein 
Telegramm aus Pretoria ohne Datum, welches 
am 4. Juni von Lourenzo Marquez aus weiter— 
gegeben iſt und in dem es heißt, daß Pretoria 
jetzt von den britiſchen Truppen eingeſchloſſen 
ſei und Widerſtand nicht werde geleiſtet werden. 
Die Stadt werde vom Bürgermeiſter übergeben 
werden, ſobald eine dahingehende förmliche Auf⸗ 
forderung an ihn gerichtet werde. 

Pretoria von den Engländern beſetzt. 

Die Depeſche des Feldmarſchalls Roberts 
über die Beſetzung von Pretoria iſt Dienstag Vor⸗ 
mittag 11 Uhr 40 Min. in Pretoria aufgegeben 
worden und lautet: Wir find im Beſitze von 
Pretoria. der offizielle Einzug erfolgt um 2 
Uhr Nachmittags. 

Damit iſt ſo ziemlich das Ende des Krieges 
gekommen. Möglich iſt es ja, daß noch in dem 
unwegſamen und geſundheitsgefährlichen Teil 
Transvaals in der Gegend von Lydenburg die 
Fortſetzung des Kampfes durch einige verzweifelte 
Buren verſucht wird, allein an dem Endreſultat, 
der völligen Niederlage der Buren, iſt nichts 
mehr zu ändern. 

Aus Kimberley meldet die „Central 
News“, daß ein großes Burenkommando 
ſich bei Lichtenburg konzentrirt, um ſich 
dem General Hunter entgegenzu⸗ 
werfen, der von Mafeking auf Pretoria mar⸗ 
ſchirt. Aus Lourenco- Marquez wird gemeldet, 
daß die Buren beabſichtigen, Komatisort anzu⸗ 
greifen, und daß die Portugieſen Artillerie und 
Infanterie dorthin eiligſt entſenden. Man nimmt 
in London an, daß General Carrington aus 
Rhodeſia auf Lydenburg marſchirt. Fremde, 
die Pretoria zahlreichſt verlaſſen, ſchildern in lebhaften 
Farben den tiefen Eindruck, den es gemacht hat, 
als Präſident Krüger Pretoria verließ und die 
ergreifende Begeiſterung, die Louis Bothas 
und Lukas Meyers flammende Reden 
zur Fortſetzung des Kampfes hervor- 
riefen. 

55 * 

Der Zug, der Frau Reitz aus Pretoria nach 
Lourenzo- Marquez brachte, enthielt im Gepäck⸗ 
wagen in zwei an dem Boden angeſchraubten, 
von zwei bewaffneten Holländern bewachten, 
eiſernen Schränken 150 000 Pfund Sterling, 
welche mit der portugieſiſchen Regierungsbar⸗ 
kaſſe an Bord des Dampfers „Bundesrat“ ge⸗ 
bracht wurden. Auch der Dampſer „Herzog“ 
nahm ſiebzehn Collis Gold in Barren mit. 


Ausland. 
Frankreich. 
Die Regierung wird am 
Kammer die am Sonnabend 
genehmigte Amneſtievorlage 


Freitag der 
vom Senat 
Unter⸗ 


ſchmückung, daneben ausgezeichnete Medaillen, 
Schmuckſachen, Emaillen ausgeſtellt ſind. Natür⸗ 
lich fehlt's nicht an den bekannten Holzſchnitze⸗ 
reien, von den winzigſten Schweizerhäuschen 
Han bis zu lebensgroßen Hirſchen in mühſeligſter 
Ausführung. 

Oeſterreich ſchließt ſich an mit reicher 
Vertretung ſeiner böhmiſchen Glas⸗ und Wiener 
Kunſtwaren-Induſtrie; im Gegenſatz zu ſehr 
ſchönen und vornehmen Teppichen ſtehen viele 
Möbel, die zu ſehr von modernſtem Geſchmack 
beeinflußt ſind, während einige Salonausſtat⸗ 
tungen im erſten Stockwerk, namentlich ein 
prächtiger Ehrenraum mit der lorbeerumgebenen 
Büſte des Kaiſers, ſehr apart und fein wirken. 
Ungarn hatte ſich beſtrebt, ganz national zu 
erſcheinen; in den Schmuckſachen, den Porzellanen, 
den Bronzen, den Teppichen, den Zierraten 
zum Wohnungsſchmuck kehren ſtets alte ungariſche 
Motive wieder. Völlig national gehalten iſt ein 
kleines Zimmer, das noch auf Veranlaſſung der 
Kaiſerin Eliſabeth entſtanden iſt und für einen 
Gartenpavillon der Ofener Hofburg beſtimmt war 
— mehr originell übrigens wie gemütlich. 

Dänemark iſt auf dem Plane erſchienen 
mit den ſchönen und wertvollen lichten Porzellanen 
der Königlichen Porzellan-Manufaktur in Kopen⸗ 
hagen, die aber neben äußerſt gewählten Muſtern 
auch manch' geſuchte, weniger anſprechende ent⸗ 
halten; von prächtiger und ſorgſamer Ausführung 
iſt der große filberne Tafelaufſatz, den der 
däniſche Adel dem Königspaare zur goldenen 
Hochzeit ſchenkte. 

Italien brachte ſeine reichgeſchnitzten und 
eingelegten Möbel ſowie Gläſer und Spiegel aus 
Venedig, ſeine Gold- und Silber -Filigran- wie 
Moſaik⸗Schmuckſachen aus Rom und Florenz, 
ſeine Gemmen und Korallen aus Neapel, vor 
Allem aber ſeine liebenswürdigen und anmutigen 
Marmorarbeiten, welche die regſte Beachtung 
und Kaufluſt finden, denn viele dieſe allerliebſten 
Köpfe, Figuren, Gruppen find ſchon zwanzigmal 
und mehr beſtellt. 

England hat ſich im allgemeinen nicht 
ſtark an der Ausſtellung beteiligt, iſt der Krieg 
ſchuld oder die ſtarke induſtrielle Konkurrenz 
Deutſchlands, wobei letzteres häufig den Sieg 


es England nicht, die leitende Rolle bei der Her- 


breiten und die Ernennung einer Kommiſſion 


beantragen, welche die Vorlage noch vor Schluß 
der Seſſion vorlegen ſoll. 
Schweiz. 

Die Bundesverſammlung iſt zu ihrer ordent⸗ 
lichen Sommerſeſſion zuſammengetreten. Der 
Nationalrat wählte zum Präſidenten Buehlmann⸗ 
Bern (radikal), zum Vizepräſidenten Ador⸗Genf 
(konſervativ). Der Ständerat wählte Leumann⸗ 
Thurgau (radikal) zum Präſidenten und Reichlin⸗ 
Schwyz (ultramontan) zum Vizepräſidenten. 

Türkei. 

Der Sultan hat den Fürſten Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien eingeladen, nach 
Konſtantinopel zu kommen und dieſe Einladung 
damit begründet, daß er den Fürſten ſeit langem 
nicht geſehen habe. 

hina. 

Der „Reuter'ſche Korreſpondent“ in Tientſin 

meldet vom Dienstag: Ich beſuchte Huangtſu 


in Begleitung von Eifenbahningenieuren. Wir 
fanden die Station niedergebrannt. Auch 


war ein Verſuch gemacht worden, zwei Brücken 
zu zerſtören. Der Befehlshaber der chineſiſchen 
Truppen, welche die Bahn bewachen, meldete, 
200 Mann ſeien davongelaufen und hätten 50 
Mann im Stiche gelaſſen; letztere hätten gut ge« 
fochten und mehrere Boxers getötet. Die Sol— 
daten, welche weggelaufen ſeien, ſollen im durch⸗ 
brochenen Gelände abgeſchnitten worden ſein. Wie 
berichtet wird, beträgt der Verluſt 60 Mann. 
Wir bargen 2 Leichen, welche entſetzliche Ver⸗ 
letzungen aufwieſen, desgleichen mehrere Verwun⸗ 
dete. Wir ſahen Banden von Boxers das Land 
durchſtreifen, welche jedoch die Züge nicht an⸗ 
griffen. Alle chineſiſchen Bahnbedienſteten ver⸗ 
laſſen ihre Poſten, obwohl Truppen zu ihrem 
Schutze abgeſandt werden, ſo daß ſich dieſe Maß⸗ 
regel als nutzlos erweiſt. Auch die zum Schutze 
von Fengtai beorderte Truppe von 250 Mann 
iſt geſtern früh nach Lukoutſchiao geflohen, als 
ſie die Nachricht von den Vorgängen in Huaugtſu 
erhielt. 5 

Die Boxer ſtehen vier Meilen von Tientſin 
entfernt. Es wird ein Angriff auf die 
Stadt erwartet. Drei belgiſche Ingenieure ſind 
in Tientſin eingetroffen. Nach Mitteilungen des 
franzöſiſchen Konſuls werden noch elf derſelben 
vermißt, doch beſteht die Hoffnung, daß fünf der⸗ 
ſelben gerettet werden. 

Einem Telegramm der „Times“ aus Peking 
zufolge bot der ruſſiſche Geſandte die 
Hilfe ruſſiſcher Truppen zur Unter⸗ 
drückung des Boxeraufruhrs an. Der Tſung⸗ 
li⸗Hamen dankte dem Geſandten und verſprach 
das Anerbieten in Erwägung zu ziehen. An⸗ 
knüpfend an dieſe Meldung ſchreibt die 
„Times“: „Die britiſchen Intereſſen geſtatten 


ſtellung der Ordnung einer anderen Macht zu 
überlaſſen, am allerwenigſten einer Macht, die, 
wie die Erfahrung gelehrt hat, verſucht werden 
dürfte, von dieſer Rolle zum Nachteil aller an⸗ 
deren Staaten, aber zu ihrem eigenen Nutzen 


davongetragen, man weiß es nicht; auch das 
Kunſtgewerbe iſt nur durch einzelne Zweige ver⸗ 
treten, wobei faſt ſtets außerordentliche Ge— 
diegenheit mit großer Nützlichkeit verbunden iſt, 
ſo bei den Möbeln, den Reiſeausſtattungen, den 
Silbergeräten ꝛc. Die Auslagen der Londoner 
Goldſchmiede zeugen von ſolidem Reichtum, nach 
flittrigen billigen Waren wird man ſich ver- 
geblich umſchauen, die Preiſe ſind hoch, aber das 
dafür Gebotene dürfte durch Generationen ſeinen 
Wert behalten. — 

Auf jedem nur möglichen Gebiet die größte 
Leiſtungsfähigkeit zu beweiſen und mit dem 
„alten“ Europa in Wettbewerb zu treten, waren 
die Vereinigten Staaten von Amerika 
beſtrebt, und man muß aufrichtig geſtehen, daß 
ihnen letzteres in dieſer Beziehung gelungen iſt. 
Möbel darunter ſehr praktiſche Bureau⸗Einrich⸗ 
tungen, Reiſeſachen, Bronzen (mit hübſchen 
Szenen aus dem Wildweſt⸗Leben), Glasmale⸗ 
reien ꝛc. zeugen von ernſter Arbeit, wenngleich 
der engliſche Einfluß noch vorwiegt. Welchen 
Kaufmarkt die großen New⸗Norker Juweliere 
hinter ſich haben, beweiſen ihre koſtbaren, ſehr 
mannigfaltigen Auslagen mit ebenſo wert- wie 
geſchmackvollen Schmuckſachen und Gold- und 
Silbergeräten. Einzelne der herrlichen Ketten, 
Hals⸗ und Armbänder, Ringe ꝛc. find abgeſehen 
von den Diamanten nur von einheimiſchen 
Edelſteinen und Perlen gefertigt, ſo ein breites 
Halsband aus Montana-Saphiren und Neu⸗ 


Mexiko⸗Türkiſen, das für 40 000 Franks zu er⸗ſ 


halten iſt, Ringe im Werte von 12 000 Franks 
mit leuchtenden Rubinen aus Arizona und 
grauen Perlen aus dem Golf von San Fran⸗ 
zisko ꝛc. Hohe Kunſtfertigkeit und großen Wert 
(denn fie koſtete 250 000 Franks) vereint die als 
Ehrengeſchenk gegebene, maſſiv goldene, ſoge⸗ 
nannte Adams = Bafe; ſehr ſchön iſt jodann ein 
hoher Toiletten- Drehſpiegel in ſchwerer ſilberner 
Einfaſſung für 25000 Franks, der eine Er⸗ 
gänzung bilden kann zu dem ſilbernen Toiletten⸗ 
tiſch mit Silbergeräten und ſilbernem Taburet 
für 100 000 Franks, aber auch die 15—20 000 
Franks koſtenden großen Käſten mit goldenen 
und ſilbernen Tiſchſervicen für 14 bis 18 Per⸗ 
ſonen ſind durchaus nicht zu verachten! 
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Häuſerfront, 
Häuſer 


Gebrauch zu machen. 
die Führung zu übernehmen. Es würde dies 
gern in Geſellſchaft Amerikas thun, wenn dies 
ſich dazu entſchließen könnte. Jedenfalls müſſen 
wir unſere Hegemonie mit Energie und 
Schnelligkeit geltend machen, wenn 
wir ſie nicht einbüßen wollen. Glücklicherweise 
gewährt uns unſere Flotte in den chineſiſchen 
Gewäſſern das für dieſen Schritt erforderliche 
Mittel binnen kürzeſter Friſt.“ 


Provinzielles. 


Schönſee, 4. Juni. Von einem auf der 
Eiſenbahn-Neubauſtrecke Schönſee-Gollub ver⸗ 
kehrenden Arbeitszuge wurde dem Arbeiter Joſeph 
Kamp in Neu⸗Schönſee ein Fuß abgefahren. 
Der Verunglückte wurde in das Johanniter⸗ 
Krankenhaus in Brieſen aufgenommen. — Der 
Herr Landeshauptmann bewilligte dem Gut 
Rynsk für die Anſchaffung einer Feuerſpritze eine 
Beihülfe von 300 Mark. 

w Culmſee, 5. Juni. In Wymyslowo fiel 


die 4 Jahre alte Tochter des Rentengutsbeſitzers 


Glowacki in unbewachtem Augenblicke, während 


ſie mit andern Kindern ſpielte, in einen Graben 


und ertrank. Alle Wiederbelebungsverſuche 


waren vergeblich. — Heute Nachmittags 6 Uhr 
ſtürzte vom Gerüſt der Maurerlehrling Anton 
Piotrowiez vom 3. Stockwerke beim Neubau des 
Napiorkowski'ſchen Hauſes ſo unglücklich zur Erde, 
daß er nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. 


Eulm, 4. Juni. In der Nacht zum erſten Pfingſt⸗ 


feiertage wurden die hieſigen Bewohner wieder durch 
Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. 


In 
dem Arbeitsraum der Stellmacherei des Herrn 
Rodemann in der Waſſerſtraße war Feuer ent⸗ 
ſtanden, welches ſich in kurzer Zeit auf das 
ganze Gebäude aasdehnte. Es war Groß— 
feuer. Die Feuerwehr rückte mit ſämtlichen 
Druckwerken zur Brandſtelle und fand einen 
gewaltigen Brandherd vor. Das Gebäude war 
nicht mehr zu halten. Vom Jägerbataillon 
wurde die Abſperrung beſorgt. Eine ganze 
die ſog. kurze Straße, deren erſte 
bereits Feuer gefangen hatten, war in 
Gefahr, die jedoch nach mehrſtündiger anſtrengen— 
der Thätigkeit der Wehr beſeitigt wurde. Total 
abgebrannt iſt das Gebäude des Stellmachers 
Rodemann mit ſämtlichem Inhalt, Holzbear⸗ 
beitungsmaſchinen ꝛc., ein Teil des großen Holz- 
lagers. Die Bewohner konnten nur das nackte 
Leben retten. Vom Feuer in Mitleidenſchaft 
gezogen wurde das Haus des Fleiſchermeiſters 


Kendzick und das des Rentiers Schlotzke. 


Schlochau, 3. Juni. Die fortgeſetzten, mit 
den verwerflichſten Mitteln betriebenen Hetze⸗ 
reien unſerer Radau⸗-Antiſemiten haben nun 
leider auch hier den Erfolg gehabt, daß ſämtliche 


Häuſer jüdiſcher Bürger mehr oder weniger er- 
heblich demolirt worden find. 2 x 


Pr. Eylau, 4. Juni. Durch eine große 
Feuersbrunſt wurde am heiligen Abend 
das Gut Bornehnen faſt vollſtändig in 
Aſche gelegt. Acht Gebäude, darunter drei 
Juſthäuſer, ſtanden im Zeitraum von einer 
Viertelſtunde in Flammen. Mit Mühe gelang 
es den herbeigeeilten Löſchmannſchaften, das 
maſſive Gutshaus zu retten. Außer dieſem 
blieb von dem ganzen Gut nur noch ein kleiner 
baufälliger Viehſtall übrig, ſowie die iſolirt 
ſtehende Schmiede und Ziegelei. Eine große 
Anzahl Schweine, Kälber, eine Dreſchmaſchine ıc. 
find. mitverbrannt. Zehn Familien find o b⸗ 
dachlos. Leider wird auch ein vier- 
jähriges Kind vermißt. Eine Frau hat 
bei dem Verſuche, etwas von ihren Habſeligkeiten 
zu retten, ſchwere Brandwunden an Kopf und 
Arm erlitten. Der Eigentümer des Gutes, Herr 
e Werner, iſt gegen Feuerſchaden ver- 
ſichert. 

Graudenz, 5. Juni. Mit beiſpielloſer 
Frechheit ſind vier Inſaſſen der hieſigen 
Strafanſtalt, die Sträflinge Wierezoch, Kuß, 
Zielinski und Neumann am erſten Pfingſtfeiertage 
Nachmittags zwiſchen 1½ und 2 Uhr aus dem 
Anſtaltsgarten über die Mauer hinweg en t- 
ſprungen. Der 54 Jahre alte Hilfsgefangen⸗ 
aufſeher Fauſt, ein Veteran aus dem Feldzuge 
1870/71, welcher die vier Zuchthäusler in deren 
Zellen zurückführen wollte, wurde, anſcheinend 
auf Verabredung, von den Gefangenen überfallen 
und mit einem Hammer derart zugerichtet, daß 
er gegen 5 Uhr Nachmittags verſtarb. Zielinski 
zog ſich darauf die Uniformjacke des Aufſehers 
an, ſetzte ſich deſſen Dienſtmütze auf und ſchnallte 
ich das Seitengewehr des Erſchlagenen um. 
Darauf führte Zielinski ſeine Kameraden durch 
die Stadt; man gewann beim Anblick dieſes 
Zuges den Eindruck, als handle es ſich um einen 
regelrechten Gefangenentransport. Am Graudenzer 
Stadtwalde trennten ſich die Verbrecher. Zwei 
von ihnen wurden jedoch von dem Königl. Anſtalts⸗ 
werkführer Herrn Swantes geſehen und geſtellt 
und mit Hülfe von hinzukommenden Soldaten 
verhaftet. Herr Swantes erhielt dabei einen 
Stich, der ihn zum Glück nicht verletzte, ſondern 
nur die Kleidung beſchädigte. Die Sträflinge Kuß 
und Neumann ſind leider entkommen und haben 
in der Nacht zum zweiten Feiertage in der be⸗ 
nachbarten Ortſchaft Tuſch einen Einbruch ver⸗ 
übt. Sie ſind bisher noch nicht ergriffen. 


Englands Pflicht iſt es, 


Goldap, 4. Juni. In der Rominter Haide 
bei Goldap brannten gegen 80 Morgen 
Wald nieder. Das Forſtperſonal, die Bewohner 


der benachbarten Dörfer, Bahnarbeiter, die 
Goldaper freiwillige Feuerwehr und mehrere 
hundert Mann Militär ſetzten der Weiterver- 
breitung der Flammen ein Ziel. 
Inowrazlaw, 5. Juni. Zu dem ſchon ge⸗ 
meldeten Selbſtmorde des jungen Mannes (O.) 
auf dem hieſigen Bahnhof iſt noch mitzuteilen, 
daß der Unglückliche längere Zeit Polizeiregiſtrator 
in einem kleineren Städtchen unſerer Provinz war. 


Er zog ſich ein körperliches Leiden zu, deſſen 


Heilung äußerſt ſchwierig und langwierig iſt; in 
folge deſſen wurde er tieſſinnig und mußte einer 
Irrenanſtalt überwieſen werden. Am Tage vor 
ſeinem Selbſtmorde war der junge Mann als 
geheilt entlaſſen und von der Mutter abgeholt 
worden; er entfernte ſich aber auf der Reiſe von 
ihr, kam hierher und verübte Selbſtmord. 0 

Kojten, 4. Juni. Vorgeſtern brannten in 
dem nahen Kielczewo 2 der Wittwe Czajek ge- 
hörige Häuſer, Vorder- und Hinterhaus, total 
nieder. In denſelben wohnten 8 Familien, von 
denen nur 3 verſichert waren, die übrigen aber 
großen Schaden erlitten; 2 kranke Männer konnten 
nur mit Mühe und Not aus dem Feuerherd ge- 
ſchafft werden. Man vermutet Brandſtiftung, 
da ſchon einige Male in dem Hauſe Feuer au⸗ 
gelegt, aber immer wieder rechtzeitig gelöscht 
wurde. 8 

Pojen, 5. Juni. Am 7. Juni wird die 
14. Wanderausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft in Poſen eröffnet werden. 
Schon frühmorgens um 7 Uhr öffnen ſich die 
Thore zum allgemeinen Beſuch, während die 
Eröffnungsfeierlichkeit erſt um 12 Uhr ſtatt⸗ 
findet. Die Ausſtellung wird durch den Prinzen 
Joachim Friedrich von Preußen eröffnet werden. 
Zahreiche hohe Staatsbeamte haben ihr Erſcheinen 
zu derſelben zugeſagt. 


Lokales. 
; Thorn, den 6. Juni 1900. 


— der Juni iſt von allen Monaten der⸗ 
jenige, der uns die Natur in ihrer vollen Herr- 
lichkeit erſchließt. Es iſt der Monat der üppig⸗ 
ſten Blüte, und daher hat der Dichter Recht, der 
von ihm ſingt: „Wachſendes Weben — Täglich 
neu, — Auf den Wieſen — Duftendes Heu, — 
Auf den Feldern — Goldene Saat, — In der 
Seele reifende That, — Sonniger Himmel, — 


Leuchtend und klar, — Stolz auf der Höhe — 


Prangeſt du, Jahr!“ Es iſt diejenige Lebenszeit 
des Jahres, welches man beim Manne di 
ſchönſten Jahre zu nennen pflegt. 


Menſch in dieſer Lebenszeit verpflichtet iſt, das 


Leben recht aus dem Vollen zu durchleben und 
zu genießen, recht zu ſchaffen und zu wirken, daß 


er am Abend des Lebens Kraft und materielle 


Güter genug beſitze, um ſorglos dahin leben zu 
können, ſo muß man auch dieſe Jahreshöhe ganz 
ausnützen und nicht achtlos vorübergehen laſſen. 
Die Tage werden im Juni immer länger, und 
ein ſinniger Spruch lautet: 

Nütze den längſten Tag, 

Wer zu wirken vermag, 

Eh' wir es recht gedacht, 

Folgt ihm die längſte Nacht. 

Das muß auch vor Allem denen geſagt ſein, 
denen der herrliche Roſenmonat Erfriſchung und 
Erneuerung der Lebenskräfte bringen ſoll, denn 
der Juni iſt derjenige Monat, der uns, wenn er 
ſchön iſt und nicht verregnet, den angenehmſten 
Aufenthalt im Freien bieten kann. 
die kalten Nächte, die uns oft der Mai noch be⸗ 
ſcheert, endlich geſchwunden, und die allzu gluth⸗ 
volle Hitze, die ſonſt der Juli zu bringen pflegt, 
kündigt ſich erſt leiſer an. Darum „hinaus 
in die freie Natur!“ Das iſt die Mah⸗ 
nung, die uns der prächtige ſonnige Juni zu⸗ 
ruft. Nachdem die violetten Blütenſträuße des 
Flieders mit ihrem Dufte Gärten und Straßen 
überfluthet, zeigen ſich nun auch die Blütenrollen 
aufrecht ſtehender Trauben der pyramidenförmigen 
Kaſtanie in weiß oder rot, wie die Lichter eines 
Chriſtbaumes. Der Goldregen prangt in ſeinen 


weithin ſtrahlenden hellgelben hängenden Trauben. 


Bald wird die Linde folgen, um die beſonders in 
warmen Sommernächten unter ihr Weilenden mit 
ihrem ſich weit verbreitenden Dufte zu erfreuen. 

— Auszeichnungen. Ten Fußgendarmen 
Godau und Rafalczyk iſt die ruſſiſche kleine 
ſilberne Medaille „für Eifer“ am Bande des 
Stanislausordens verliehen worden. 

— der Uriegerverein Thorn hielt am 1. 
Juni eine außerordentliche Verſammlung ab. 
Der Vorſitzende, Herr Hauptmann Maercker 
eröffnete dieſelbe, brachte eine Kundgebung des 
Vorſtandes des Kyffhäuſerbundes der Deutſchen 


Landes -Kriegerverbände, wonach die Kriegerver⸗ 


bände aller Bundesſtaaten zu einem Ganzen ver⸗ 
einigt werden ſollen, zur Verleſung und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Das Dank⸗ 
ſchreiben, welches dem Verein auf das Huldigungs⸗ 
telegramm zur Großjährigkeitserklärung des Kron⸗ 
prinzen von dem militäriſchen Begleiter desſelben 
zugegangen iſt, gelangte gleichfalls zur Verleſung. 
Hierbei gedachte der Vorſitzende in markigen 
Worten des Eintritts des Kronprinzen in den 
aktiven Militärdienſt. Aus Anlaß der dreißig⸗ 
jährigen Wiederkehr des ſiegreichen Feldzuges von 
1870/71 ſoll vom 14. bis 19. Auguſt d. Js. 
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= Graudenz, für das Waiſenhaus in Neu⸗ 


e hat der Verein ſich beſonders 


weiter gefördert. Das von dem Verein 
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auf den Schlachtfeldern von Metz eine Gedenk⸗ 
feier mit folgendem Programm veranſtaltet werden: 
) am 14. Auguſt Schmückung der Kriegergräber 
und Denkmäler auf den öſtlichen Schlachtfeldern 
Fand Gedenkfeier am Denkmal des 1. Armeekorps 
bei Noiſſeville, 2) am 15. Auguſt desgleichen auf 
den weſtlichen Schlachtfeldern und Gedenkfeier bei 
Gravelotte, 3) am 16. und 17. Auguſt Beſuch 
der Schlachtfelder (und Einzelfeier an den Denk⸗ 
mälern durch die Veteranen der betreffenden Re⸗ 
gimenter, 4) am 17. Auguft Abends großer Vete⸗ 
ranen⸗Kommers in Metz, 5) am 18. Auguſt früh 
„Feldgottesdienſt am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in 
Metz, Teilnahme an Denkmalseinweihungen auf 
dem Schlachtfelde bei St. Privat; 6) am 19. 
Auguſt Esplanadenfeſt in Metz und großer Zapfen⸗ 
ſtreich. Anmeldungen von Kameraden, welche ſich 
an der Feier zu beteiligen beabſichtigen, nimmt 
der Vorſitzende entgegen. Fahrpreisermäßigungen 
und ſonſtige Erleichterungen ſollen gewährt werden. 
— Ein Kamerad wurde in den Verein aufge⸗ 
nommen und durch Handſchlag auf die Satzungen 
verflichtet. Zum Schluß wurden die für den 
Sanitäts Kolonnentag erforderlichen Empfangs- ꝛc. 
Deputationen gewählt. 

— der Provinzial = verein für Innere 
Miſſion feiert in dieſem Jahre fein 25 jähriges 
Jubiläum. Der Verein hat 25 Jahre lang 
ſeine Arbeit in der Provinz thun dürfen, getragen 
von treuen Freunden und Mitarbeitern und ge⸗ 
ſtützt durch die Liebe der Gemeinden. Der 
ganzen Provinz ſoll ſeine Thätigkeit zugute kommen. 
Mit jedem neuen Jahre ſind neue Aufgaben an 
den Verein herangetreten, von Jahr zu Jahr iſt 
die Arbeit gewachſen, beſonders ſeit ein eigener 
Vereinsgeiſtlicher hat angeſtellt werden können. 
Die jährliche Hauskollekte giebt dem Verein die 
Hauptmittel für feine Arbeiten. Im Jahre 1899 
ergab die Kollekte für Innere Miſſion einen Ge⸗ 
ſamtertrag von 12 105 Mk. Von der einge⸗ 
i gangenen Summe iſt ungefähr ein Drittel 3470 
Mark den Gemeinden und Liebeswerken der 
einzelnen Synoden direkt zugefloſſen. Außerdem 

hat der Verein Beihülfen gegeben im Gejamtbe- 
trage von 3700 ME. für die Unterhaltung von 
Gemeindeſchweſtern in Garnſee, Grembot⸗ 
ſchin, Gr. Zünder, Mk. Friedland, 
Rieſenburg und Schloppe, für die Ge⸗ 
meindeſäle in Hermannsruhe und Marien⸗ 
burg, für das Krankenhaus in Putzig, für 
das Siechenhaus in Gr. Krebs, für das Luiſen⸗ 
beim in Schidlitz, für das Marienheim in 


an die „Neue Freie Preſſe“: Ihrem Blatte 
vom letzten Sonntag wird telegraphirt, daß nach 
meinen Erklärungen ein gewiſſer Leutnant Fritz 
Wolf und ich das Opfer von Machenſchaften des 
deutſchen Polizeibeamten Tauſch ſeien. Ich habe 
bis heute niemals irgend Jemand ſolche oder 
ähnliche Erklärung abgegeben. Was meine Schuld 
oder Unſchuld anbetrifft, ſo habe ich darauf ver⸗ 
zichtet, letztere durch einfache unbewieſene Bes 
teuerung auszudrücken, hingegen habe ich an zu⸗ 
ſtändiger Stelle wiſſen laſſen, daß ich unter der 
Bedingung abſoluteſter Oeffentlichkeit der Ver⸗ 
handlungen und eines gewiſſen Maximums der 
Unterſuchungshaft bereit bin, ſofort freiwillig mich 
den deutſchen Gerichtsbehörden zu ſtellen, um auf 
alle gegen mich gerichteten Anklagen antworten 
zu können. Auf dieſem Wege würde wohl am 
ſchnellſten alles klargeſtellt, aber ich habe keine 
Luſt, erſtens durch das mittelalterliche Syſtem 
eines abſolut geheimen Verfahrens abgethan zu 
werden, und zweitens in Erwartung eines ſolchen 
Schickſals die Folter mehrjähriger unverdienter 
Unterſuchungshaft (ſiehe Fall Wolf!) zu ertragen. 
Wird mein Anerbieten nicht genehmigt, ſo werde 
ich auf andere Art Beweiſe meiner Unſchuld er⸗ 
bringen. Dieſe geht überdies ſchon aus manchen 
äußeren Umſtänden hervor, wie z. B. daß Doku⸗ 
mente, wie ich ſie ausgeliefert haben ſoll („Ver⸗ 
teidigungsſyſtem“ von Straßburg, Fortifikations⸗ 
pläne an der deutſchen Oſtgrenze u. ſ. w.), 
einem einfachen Pionieroffizier nie zur Verfügung 
ſtehen. Leutnant Weſſel. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 19 
Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,77 Meter. 


Moder, 5. Juni. Der Telegraphenarbeiter Joſef 
Bochentin aus Thorn war in der Nacht vom 3. zum 4. 
d. Mts. in der Gaſtwirtſchaft „Drei Linden“ hierſelbſt mit 
den Arbeitern Szaladzinski, Slivinski, Jagodzinski von 
hier zuſammen und ſpielten Karten. Als alle vier gegen 
3 Uhr Morgens das Lokal verließen, erbot ſich Szalad⸗ 
zinski, den etwas angetrunkenen Bochentin nach Thorn 
zu begleiten. Unterwegs entriß Szaladzinski dem 
Bochentin unter Drohungen das Portemonnaie mit 150 
Mark Inhalt und eine ſilberne Remontoiruhr und ver⸗ 
ſchwand. Dem Gendarmen Jaſtrow gelang es, den 
Szaladzinski in der Gaſtwirtſchaft „Drei Linden“ abzu⸗ 
faſſen. S. gab das Portemonnaie mit 20 M. Inhalt 
ſowie die Uhr mit der Ausrede zurück, daß er beides dem 
Bochentin fortgenommen, damit Letzterer nicht von anderen 
Perſonen beſtohlen werden ſollte. Das Strafverfahren 
gegen S. iſt eingeleitet worden. — An Geburten ſind in 
der Zeit vom 1. Januar er. bis 25 Mai cr. ſtandes⸗ 
amtlich gemeldet worden: in Thorn 303 Fälle, in Mocker 
317 Fälle. — Die Stelle eines Gemeindedieners und 
Executors iſt vom 1. Juli cr. hier neu zu beſetzen. — 
Die diesjährige Räumung der großen Thorner Bache in 
der Feldmark Mocker ſoll in Submiſſion vergeben werden. 

Mocker, 6. Juni. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag feiert die hieſige Kleinkinderſchule 
ihr Sommerfeſt durch eine Spazierfahrt nach 
Barbarken. Um 5 Uhr findet in Wiener Café 
hier Bewirtung der kleinen Gäſte, ſowie Vor⸗ 
führung von Spielen und Geſängen ſtatt. 
Hoffentlich verdirbt nicht ſchlechtes Wetter Kindern 
und Eltern die Freude. 


—— fr. — 
Kleine Chronik. 


* Bunzlau, 5. Juni. Bei der Einfahrt 
in den hieſigen Bahnhof entgleiſte der Güterzug 


* Die Goldfelder am Kap Nome > 

ſcheinen an Ergiebigkeit alle bis jetzt exiſtierenden ee aan a 
Goldfelder in den Schatten zu ſtellen. Es werden], erlim, 6. Juni. Die „Berl. Pol. Nach. 
dieſelben deshalb auch im Laufe dieſes Sommers melden: Der Kaiſer werde der Schulkon⸗ 
einen gewaltigen Strom von Menſchen an ſich erenz nicht beiwohnen. Nach dem gleichen 
ziehen. Der Verſchiffungsplatz für Kap Nome Organ ſollen Bewegungen darüber ſchweben, die 
iſt die Stadt Viktoria auf der Vancouver⸗Inſel, Kan alvorlage dem Landtage in einer S on⸗ 
von der aus die Entfernung immerhin noch ca. dertagung im Spätherbſt einzubringen. 
4000 km beträgt, welcher Weg vollſtändig zul. , Dasſelbe Blatt ſtellt außerdem feit, daß we⸗ 
Waſſer zurückgelegt wird. Es ſollen dort bereits der im Reich noch in Preußen die Abſicht 
65 000 Paſſagiere für Kap Nome gebucht fein, beſtehe, in naher Zeit neue C ono ls zu begeben, 
Eine Anzahl Goldgräber, welche von Kap Nome Bamberg, 6. Juni:. Bei dem Eiſen⸗ 
zurückkehrten, wieſen im amerikaniſchen Konſulat bahnunfall bei Staffel bach wurde 1 
in Viktoria Goldklumpen vor, welche ſie, wie ſie Zugführer und 1 Heizer ſchwer verletzt, 2 Reiſende 
ſagten, am Strande nahe am Rande des Waſſers, minder ſchwer, 10 andere leicht verletzt 
gegraben hatten. Leute, nur mit Schaufeln und Bu dape ſt, 6. Juni. Infolge einer Ent⸗ 
den einfachſten und gewöhnlichſten Pfannen ver⸗ gleifung ftürzte geſtern ein aus Auwinkel 
ſehen, ſollen von 50 Dollar bis 100 Dollar zurückkehrender, mit Ausflüglern vollbeſetzter 
und ſelbſt 300 Dollar pro Tag gewonnen Straßen b ahnwagen um. Vier Perſonen 
haben. Ja es wird ſogar über Verdienſte wurden getödtet, neun verwundet. Die Ent⸗ 
von 1000 bis 1500 Dollar berichtet. e iſt folgendermaßen herbeigeführt worden: 
Kleine Goldklumpem im Werte von 3 — 400 An der Endſtation, wo Schaffner und Wagen⸗ 
Dollar wurden nahe bei Anvil⸗Creek gefunden führer abgeſtiegen waren, ſtürmte die Menge den 
und man glaubt, daß gegen 3—400 000 Wagen. Im Gedränge wurde die Bremſe gelöst, 
Dollar dem Snow Gulch entnommen wurden. Nach fe e Wagen ohne Strom lediglich durch 
den Berichten der Goldſucher wird dieſes in einer ſein Eigengewicht, das ſteilabfallende Gleiſe hin⸗ 
geringen Tiefe von noch nicht einmal 1½ bis 2 abrollte, bevor Schaffner und Wagenführer ſich 
m gefunden. Leider beſitzt Kap Nome felbſt durch die Menge den Weg zum Wagen bahnen 
weder einen Hafen noch einen paſſenden Platz 0 Bei der erſten ſcharfen Kurve ſtürzte 
für einen ſolchen, jedoch bietet das einige Kilo⸗ der Wagen um und begrub die Paſſagiere unter 
meter entfernte Port Cleaveland einen bequemen ſich 
und geräumigen Hafen. Preiſe für Lebensmittel 
ſind am Kap Nome außerordentlich hoch. Rind⸗ 
fleiſch koſtet 3—4 Mk. pro Pfund, Mehl ca. 45 
Mk. pro Zentner, Butter 4 Mk pro Pfund und 
Kohlen 12 Mk. pro Zentner. In den Gaſt⸗ 
häuſern ſind ſelbſtredend die Preiſe außerordent⸗ 
lich hoch. Ein Frühſtück, beſtehend aus Kaffee, 
einem Beeſſteak, Butter und Käſe ꝛc. würde ca. 
22 Mk. koſten. Fuhrlohn wird für ein Pferde⸗ 
geſpann und Wagen mit 40 Mk. pro Stunde 
berechnet, während der Barbier für einmal Ra⸗ 
ſieren 4 Mk. erhält. Aus dieſen Zahlen erſieht 
man, daß, wenn es auch ſehr leicht ſein mag, 
am Kap Nome beträchtliche Quantitäten Gold 
zu gewinnen, doch die Koſten des Aufenthaltes 
dort ungeheuer ſind. (Mitgeteilt vom Patent⸗ 
bureau von H. u. W. Pataky, Berlin.) 


* Um eine Priſe Schnupftabak 
Ein ſonderbarer Prozeß wird ſich demnächſt in 
Breslau abſpielen. Ein Privatgelehrter in Bres⸗ 
lau, der in einem Bierlokal der Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße feinen Sitz am Stammtiſch hat, beſitzt. 
eine wertvolle Schnupftabakdoſe, ein Familienerb⸗ 
ſtück, welches er ſtets in die Kneipe mitnahm. 
Aus der mit feinſtem Raps gefüllten Doſe bot 
er jedoch eine Priſe nur wenigen Auserwählten 
an, mit denen er beſonders harmonirte. Dies 
ärgerte die anderen Stammtiſchgenoſſen, und ſie 
nahmen häufig, wenn der Gelehrte ſeine Doſe 
unbewacht auf dem Tiſch ſtehen ließ, eine Priſe. 
Der Beſitzer der Doſe wollte ſich dies nicht ge⸗ 
fallen laſſen uud erklärte eines Abends der ver⸗ 
ſammelten Runde, daß jeder, der ohne ſeine Er⸗ 
laubnis aus der Doſe ſchnupfe, für die Priſe fünf 
Pfennige zu zahlen habe. Nichtsdeſtoweniger 
ergriff ein Bäckermeiſter, als der Gelehrte dem 


1 


Zu: 


Gent, 6. Juni. Heute kam es zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen ſozialiſtiſchen und 
liberalen Hafen arbeitern. Die Polizei, 
die einſchritt, wurde mit Steinwürfen empfangen 
und machte darauf von der Schußwaffe Gebrauch. 
Ein Arbeiter wurde getötet, mehrere ver⸗ 
wundet, eine Anzahl verhaftet. 

London, 5. Juni. Roberts berichtet: Das 
13. Bataillon der Imperial Yeomaury 
wurde am 31. Mai in der Nähe von Lindley 
gezwungen, ſich einer weit überlegenen Streit⸗ 
macht von Buren zu ergeben. General 
Methuen machte einen ausgezeichneten Marſch, 
um die Yeomanry zu befreien. Er legte inner⸗ 
halb 25 Stunden 44 Meilen zurück, kam jedoch 
zu ſpät. Er griff die Buren, die etwa 2000 
Mann ſtark waren, an und warf ſie nach fünf⸗ 
ſtündigem Kampf vollſtändig zurück. 

Pretoria, 5. Juni. Sowohl die Gemahlin 
Krügers wie die Bothas befinden ſich noch hier. 
Einige britiſche Gefangene ſind weggeſchafft, die 
Mehrzahl befindet ſich jedoch noch in Watervaal; 
über 100 Offiziere waren in Pretoria. 

London, 6. Juni. Wie die „Daily Mail“ 
erfährt, ſollen 2000 Koſaken nach Peking 
gehen. 

Waſhington, 6. Juni. Admiral Kempf 
telegraphirt aus Taku: Ein Gefecht hat be⸗ 
gonnen. Ich habe noch 50 Matroſen und ein 
Bataillon Seeſoldaten gelandet. 


Verantwortlich für den Inhalt Volkmar Hoppe in Thorn. 


Handels⸗Uachrichten. 
Telegraphiſche Börfen Depeſche 


teich, für das Konfirmanden- und Waiſenhaus 
in Sampohl, für die Stadtmiſſion in Danzig. 
Die Fürſorge für die konfirmierte männliche und 
weibliche Jugend durch Jünglings- und Jung⸗ 


angelegen ſein laſſen. Volksbiblio⸗ 


3. 


thefen und Sonntagsblätter ſind 


herausgegebene Handbuch der Inneren Miſſion 
giebt Zeugnis von der reichen Entfaltung chriſt⸗ 
licher Liebesarbeit. Die mit dem Verein in 
naher Verbindung ſtehenden Diaſpora-⸗Anſtalten 
in Biſchofswerder und Kobiſſau haben ſich im 
letzten Jahre weiter günſtig entwickelt. In Ko⸗ 
biſſau iſt das Siechenhaus und in Biſchofswerder 


das Krüppelheim und die Konfirmanden⸗Anſtalt Nr 3096, weil der Sperrklotz nicht von den Tiſch für einen Augenblick den Rücken kehrte Berlin, 6. Juni. Fonds jet. 5. Juni 
neu eröffnet. Der Verein ſteht vor einer neuen Schienen entfernt worden war. Der Maſchinen⸗ die Doſe und ſchnupfte nicht nur ſelbſt daraus, Ruſſſche Bantnoten e 
großen Aufgabe. Er geht mit der Abſicht um führer, der Heizer ſowie der Packmeiſter Kappler ſondern bot fie noch fünf Stammtiſchgenoſſen an. De e 8455 50 
eine Idiotenanſtalt für Weſtpreußenſerlitten mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. Der Gelehrte zeigte nun, daß es ihm mit ſeiner Preuß. Konſols 3 pct. 8750| 87,50 
ins Leben zu rufen. Der Verein ift zur Durch * Spremberg (Laufig), 5. Juni. Das Ankündigung Ernſt geweſen war und verlangte] Preuß. Lonſols 31/, pet. 95,50 | 95,60 
führung feiner Aufgaben in der Hauptſache auf] geſtrige Hagelwetter richtete großen Schaden an. 92 Se Bäckermeiſter dreißig Pfennige für die] Preuß, Konſols 3½ pCt. abg. 95,40 95,50 
eine Hauskollekte angewieſen. Dieſelbe ift| Die Ernteausſichten find gering. ſechs Priſen. Der Gemahnte lehnte die Zahlung Deuſſche Reichsan. Be 8 0 
dem Verein von dem Herrn Hberpräſidenten für] * Schönau a. d. Katzba ch, 5. Juni. lächelnd ab, ärgerte ſich aber nicht wenig als] Weſthr⸗ Pfdbrf. 8 pt meu, IL. 8800 8300 
die Zeit vom 1. April bis 1. Oktober d. Js.] Infolge eines geſtern Mittag im oberen Katzbach⸗ ihm einige Tage darauf eine Klage auf Zahlung] do. „ 3½ pCt. do. 92,00 92,00 
bewilligt und gelangt gegenwärtig zur Einſamm⸗thal niedergegangenen ſchweren Wolken⸗ der dreißig Pfennige zugeſtellt wurde. Der in⸗ Poſener Pfandbriefe 2½ pCt. 93,25 9340 
lung. Auch von dem Ertrag dieſer Kollekte [bruch wurde der Damm der Katzbachthalbahn tereſſante Prozeß wird nun ſchon in nächſtet m Pfandbriefe 4 501 970 00 
wird wie bisher den einzelnen Kreisſynoden ein an zwei Stellen unterſpült. Der Verkehr zwiſchen Zeit vor dem Amtsgericht zu Breslau verhan- a A ai 5 2000 
Drittel zur eigenen Verfügung überlaſſen. Ketſchdorf und Merzdorf iſt unterbrochen. delt werden. Italien. Rente 4 pCt. 94,90 95,00 
— das Monftre-Konzert der hieſigen Militär] Bamberg, 5. Juni. Der Schnellzug“ Zärtliche Familienangehörige. Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 80,30 80,30 
kapellen findet nicht Freitag, ſondern morgen 28 der Linie SKiffingen = Bamberg ſtieß bei der Ein eigenartiger Familienzwiſt, der mit dem ui 22500 9950 
Donnerstag im Ziegeleipark ſtatt. Station Staffelbach mit dem Güterzug 1767 Brande eines Hauſes und der Verhaftung von Harpener Bergwelt. er 216.10 518/30 
: — Das Opern- und Gperetten⸗Enſemble Bamberg - Schweinfurt zuſammen. Die hieſige fünf Perſonen abſchloß, hat ſich in Niedikon- Laurahütte⸗Aktien 25140 | 252,25 
des Patzer ſchen Sommertheaters in Bromberg be-|Sanitätsfolonne und zwei Hilfszüge find nach Uſter (Canton Zürich) abgeſpielt. Der Fabrik- | Nordd. Sreditanſta en 12425 | 124,00 
abſichtigt im Laufe des Sommers einige Gaſt⸗ der Unfallitelle abgefahren. Wie bis jetzt ver⸗ arbeiter Weber in Riedikon lebte ſchon ſeit län⸗ e Ae 15400 15375 
ſpiele hierſelbſt im Viktoriatheater am Sonntag, lautet, ſollen vier Perſonen ſchwer und mehrere gerer Zeit mit ſeiner Frau in Unfrieden, ſodaß 3 September 157.00 156.75 
den 17. Juni zu beginnen. Die Geſellſchaft] leicht verletzt fein. er ſich ſchließlich veranlaßt ſah, die Scheidungs⸗ „ Pklober 157.50] 15725 
unter der bewährten Leitung des Herrn Dir. * Hamburg, 5. Juni. Während der klage gegen dieſe einzureichen. Als er nun dieſer u boce Newyork —79 74 179 N75 
Knabe aus Bromberg beſteht aus 40 Perſonen, Nacht und früh gingen hier und in der Um- Tage von der Arbeit nach Haufe zurückkehrte, Roggen: ee 11525 11505 
und ſoll hervorragende Kräfte beſitzen. Hoffent⸗ gegend zahlreiche ſtarke Gewitter nieder. Das] wurde er von ſeiner Frau, ſeiner 21 jährigen 6 Se 147.00 146.75 
lich wird die Direktion durch recht rege Beteili⸗-[Offizierskaſino in Wandsbeſck wurde Tochter, ſeinem 17 jährigen Sohne und zwei Spiritus: Loco m. 70 M. St. 49,80 49,80 


I bis 2 Uhr Nachmittags abgehalten worden iſt, 
auf die Stunde von 12 bis 1 Uhr Mittags 


* 


Thorn III auf der Bromberger Vorſtadt, Ecke 


wird, richtet aus Paris folgenden Brief 


gung ſeitens des Publikums unterſtützt werden. 
— Poſtaliſches. Von Sonntag, den 10. 
Juni ab wird bei der Poſtamts⸗ Zoeigſtelle 


vom Blitze getroffen und brannte voll⸗ 
ſtändig nieder. Eine Anzahl werthvoller Ge- 
mälde wurde vernichtet. Ein zweiter Blitzſchlag 
traf die Kaſerne, ohne zu zünden. 

* Die Pariſer Weltausſtellung 
zählt jetzt ſonntäglich 400 000 Beſucher, wovon 
350—360 000 zahlende, folglich fast doppelt jo 
viel als 1889 um dieſe Jahreszeit. Am erſten 
Pfingſtfeiertage zählte man 459 636 zahlende 
Beſucher; die Ziffern vom Montag ſind noch 
unbekannt, ſcheinen jedoch die vortägigen anſehn⸗ 
lich zu überſteigen. In den erſten fünfzig Aus⸗ 
ſtellungstagen, vom 15. April bis zum 3. Juni, 
wurden zuſammen 5 218 314 Eintrittskarten ab⸗ 
gegeben; da im ganzen 65 Millionen Karten 
ausgegeben wurden und die Ausſtellung bis zum 
5. November, alſo noch 155 Tage offen bleibt, 
ſo müſſen von nun ab 385 000 Eintrittskarten 
täglich verbraucht werden, um den Vorrat zu er= 
ſchöpfen. 


nicht zur Familie gehörigen Männern überfallen. 
Sie ſtreuten ihm zunächſt Pfeffer in die Augen, 
mißhandelten ihn dann und ſperrten ihn ſchließ⸗ 
lich gefeſſelt in ein Zimmer ein, wo er ohne 
Nahrung ſo lange verbleiben mußte, bis er ein⸗ 
willigte, die Scheidungsklage zurückzuziehen und 
eine ſchriftliche Verpflichtung abzugeben. Wieder in 
Freiheit geſetzt, begab ſich Weber, entgegen ſeinem 
ihm abgezwungenen Verſprechen, zum Statthalter 
nach Uſter und erſtattete Strafanzeige gegen die 
Unmenſchen. Frau Weber, welche einſah, daß ſie 
nun das Haus verlaſſen müſſe, machte noch einen 
letzten Verſöhnungsverſuch, und als dieſer frucht⸗ 
los war, ſteckte ſie in der Nacht das Wohnhaus 
in Brand, nachdem ſie zuvor ihre kleineren Kinder 
in Sicherheit gebracht hatte. Hierauf begab ſie 
ſich auf die Veſte Uſter und ſtellte ſich dort frei⸗ 
willig dem Gefangenenwart, wo ſich bereits ihre 
115 Helfershelfer hinter Schloß und Riegel be⸗ 
anden. 


Wechſel Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6 ¼ pCt. 
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Schiffsverkehr auf der Weichjel. 


Angekommen ſind die Schiffer: F. Oſtrowski, Kahn mit 
2700 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; J. Blachowski, 
Kahn mit 3200 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; 
G. Geider, Kahn mit 1700 Ztr. Kleie von Warſchau 
nach Thorn; C. Burſche, Kahn mit 2000 Ztr. Kleie von 
Warſchau nach Thorn; A. Schmidt, Kahn mit 1200 Ztr. 
Kleie von Plock nach Thorn; Ww. Jablonski, Kahn mit 
1500 Ztr. Kleie von Warſchau nach Thorn; W. Hoffert, 
Kahn mit 2000 Ztr. Getreide von Wloclawek nach Thorn. 
— Abgefahren: Kapt. Schröder, Dampfer „Bromberg“ 
mit 300 Ztr. Granaten von Thorn nach Danzig. 

Angekommen 9 Traften Rundholz von Rußland nach 
Bromberg und Schulitz. 
Waſſerſtand: 0,76 Meter. — Windrichtung: O. 


— . — 


Am 4. Ju li findet die Ziehung der 1. Bromberger 
pferde⸗Lotterie jtatt. 2020 Gewinne i. W. von 48000 
Mark. Looſe a 1 Mk. in den bekannten Verkaufsſtellen 
oder vom General⸗Debit Gruenauerſche Buchdruckerei 
Otto Grunwald Bromberg. 


Mellien⸗ und Schulſtraße, an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen der Schalterdienſt, welcher bis jetzt von 


verlegt. 
— Dom Schießplaß. Zur Ableiſtung ihrer 
8 Schießübungen auf dem hieſigen Fußartillerie⸗ 
Schießplatze find. heute im Lager das Fußart.⸗ 
Regt. Nr. 5 aus Poſen und von Dieskau aus 
Neiſſe eingetroffen. Die Schießübung des Regts. 
Nr. 5 dauert bis zum 28. Juni und diejenige 
des Regiments von Dieskau bis zum 4. Juli. 
Das Scharfſchießen beginnt am 8. d. M. 
— der frühere Leutnant Weſſel, der be⸗ 
kanntlich wegen Landesverrats verfolgt 


polizeiliche Bekanntmachung. 
Im Laufe des Monats Mai d. Is. find Jagdſcheine ausgoſtellt 


Pelze 


Juni 1900. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 


Thorn, den 1. 


Ein gebrauchter 


12 5 =| 332 
. 238 3 werden zur ſorgfältigſten 
2 8 En tame, Stand und Wohnort. S — S Aufbewahrung gegen 
AR Ei sl ER 
BR: = Mottenschaden 
; in beſonderen für dieſen 
5 7. Karl v. Pagowski, Kaufmann, Thorn, 1 N Zweck hergerichteten Räu⸗ 
2 8. Heinrich Fol 1 901 1 men angenommen. 
3 18, ! Joſeph v. Paledzli, Rechtsanwalt, Thorn, ö 
4 | 19, Max Aronſohn, Rechtsanwalt, Thorn, 175 C. G. Dorau, 
5 23.] Max Aronſohn, Rechtsanwalt, Thorn, 1 neben 
6 26. Paul Cibis, Proviantamts⸗Aſſ., Thorn, 1 dem kaiſerlichen Poftamt. 
7 98, | Guſtav Stammer, Hauptmann, Thorn, 1 


a Zum 
2. Sängerfest des Weichselyau -Sängerbundes- 
in Thorn, 


am 16. und 17. Juni cr., BE 


finden ſtatt ; 


Vocal. und Instrumental-Goneerte | 


unter Mitwirkung von etwa 600 Sängern u. der beiden Militärkapellen 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und des Inftr.⸗Regts. 


des Inftr.⸗Regts. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Podgorz am 
Schießplatz belegene, im Grund⸗ 
buche von Podgorz Blatt 170 
zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Beſitzers Ferdinand 
Rosenau und ſeiner vier Kinder: 
a) Hermann, Bautechnikers in 
Podgorz, 

b) Richard, Drechslers in Berlin, 
e) Carl, geboren am 23. Sep⸗ 
tember 1878, 

d) Grethe, geboren 
Februar 1893 
eingetragene Grundſtück Podgorz 
Blatt 170, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus mit Hofraum, Hausgarten 
und Gaſtſtall — Ark. 173 der 
Grundſteuer⸗ und Nr. 132 der 

Gebäudeſteuer-Rolle — 


am 18. Auguſt 1900, 


Vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — Zim⸗ 
mer Nr. 22 verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine Fläche 


am 11. 


von 18 ar 44 qm und iſt mit 


99 M. Nutzungswert zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 
Thorn, den 1. Juni 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 
Freitag, den 8. d. Ms. 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Kgl. Landgericht 
eine Trommel⸗Häckſel⸗Ma⸗ 
ſchine, drei Dezimal ⸗ 
waagen, 1 Sopha, 1 faſt 
neuen Rollwagen, 1 Selbſt⸗ 
fahrer, 17 Bände Meyers 
Converſationslexikon, 4Bände 
desgl. Nr. 1, 10, 14 u. 19, 
5 Bände Brehms Thierleben, 
1 Poſten verſchiedener Weine 
und Liköre, diverſe Kantinen 
artikel, eig gut erhaltenes 
Eisſpind, 2 halbe Kiſten 
echten Cognac zu je 12 ½ 
Flaſchen u. a. m. 
zwangsweiſe, ſowie 

1 größeren Poſten Goldſachen 
als: Broſchen, Manſchetten⸗ 
knöpfe, Uhren, Damen⸗ und 
Herrenuhrketten, Ringe, Arm⸗ 
bänder, Ohrringe, 


ſpind, 1 Wäſcheſpind, 1 Tru⸗ 
meaux⸗Spiegel, 1 Bettgeſtell 
mit Matratze und Betten u. 
1 Waſchtiſch 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Beyke, Hehse, Klug, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Ein Fahrrad 


ſteht billig zum Verkauf 
Jakobsvorſtadt, Weinbergſtr. 26. 


EN ER 
ESSTEHFSSSDO 
Eaujende von Anerken⸗ 
7 nv 3,50 Mk., 3 5 1 2 
1 
erhältlich. — Alle ähnlichen 
Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 


Apotheker Schweitzer’s (t 

Ay gieniscker Schutz. & 

Rein D. R. G. Nr. 42469 Gummi, & 
nungsſchreiben von Aerzten 
u. A. liegen zur Einſicht aus. 
½ Sch. (12 Stüc) 2 Mk. 

1 1,10 t 

Porto 20 Pfg. © 

Auch in vielen Apotheken, eb 
Drogen- u. Friſeurgeſchäften 
Präparate ſind Nachahmung. 

8. Schweitzer, Berlin 0., 
Holzmarktſtr. 69/70. 
35 
Log. f. 2 j. L. m. Penſ. Paulinerjtr.2,1I. 


Ein Aufwartemädchen von ſogleich 


verl. Bromb. Vorſt. Mellienſtr. 55, I. I. 
Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 35. 


Jwangserſteigerung. Photogr. Atelier. 


ferner 
2 Marmorplatten, 1 Kleider- | 8 


Nandl. photogr.Bedarfs-rtikel 
für Fachphotographen und Amateure 
zu Fabrikpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, 
ſchnellſte Bedienung, ſauberſte Aus⸗ 
führung. Vergrößerungen nach jedem 
Bild, zuſammengeſetzte ſowie ganze 
Gruppen billigſt. Die Dunkelkammer 
ſteht den geehrten Kunden zur Ver⸗ 
fügung. ENG . 

St. von Kobielski, 


Thorn. Mauerſtraße 22. Thorn. 


Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


& getreu blond, braun u. schwarz 


j echt zu färben nur mit Herm. 
Em Musche’s ges. gesck. 
Re) Haarfarbe Adonis Fl. 
e 1,50 u. 3,—. Nussöl zum 
> & Dunkeln ergrauter oder 
roter Haare Fl. 0,70. 
Echt nur mit Firma 
Herm. Musche, 
Magdeburg. 
Hier zu haben bel 


& Co., Breitestr. 46 u. Markt 
und P. Weber, Culmerstr. 1. 


e gratis u. franko meinen 
illustr. Hauptkatal. über $ 


m Fahrrader 
es u.Fahrradartikel u. Sie 
werd. sich überzeug, dass 

„ieh b. bester Qualität, unt, 
: Ss) 1jähr.Garant.,am billigst. 
£ bin. — Wiederverk. ges. 
eutsche Fahrrad-Industrie, #8 
Richard Driessen, 
1 Hannover. Brüderstr. RT: 


ker) 


Eebens „Stellung, 


Zur Anstellung, Einarbeitung 
und Kontrolle von Unter-Agenten, 
sowie zurpersönlichenAcquisition, 
sucht eine alte Deutsche Lebens- 


Versicherungs - Gesellschaft für 


ihre Sterbekassen - Kindervers.- 
Abtheilung eine thatkräftige Per- 
sönlichkeit, welche im persön- 
lichen Verkehr mit dem kleineren 
Publikum hinreichend gewandt 
und ev. in der Lage ist, sich der 
Sache vollständig widmen zu 
können. Fachkenntnisse. nicht 
unbedingt erforderlich. — Gell. 
Off, nebst Lebenslauf, Zeugniss- 
abschriften, Empfehlungen und 
Referenzen unter O. 265 an 
Haasenstein & Vogler A.- 
G. Danzig erbeten. (t 


einen Schreiber 
ſucht 
Aronsohn, 


Accordputzer 


werden geſucht auf dem Neubau Ecke 
Gerber⸗Schloßſtraße. Meldungen da⸗ 
ſelbſt beim Polier. 


1 Laufburſchen 


verl. J. Glogau, Baderſtr. 28, Hof. 


Eine Buchhalterin 


mit guter Handſchrift findet dauernde 
Stellung. Selbſtgeſchriebene Offerten 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts- 
anſprüchen unter M. P. 9 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Lehrmädchen 
für die Kurzwaren:Abteilung, polniſch 
ſprechend, ſucht 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Aufwartemädchen 
für Nachmittagsſtunden ſucht 
Frau Friedländer, 
Breiteſtr. 57, II Er. 
Empfehle mich zur Anfertigung eleg. 


Herren-. Knaben-Garderobe 


nach maß unter Garantie für guten 
Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen 
werden gut und billig ausgeführt. 
W. L. Florczak, Schneidermſtr. 
Thorn, Schill erſtr. 12. 


Graue Haare, and . 


Doppelſchreibtiſch 


zu kaufen geſucht. Off. unter W. 100 © 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zig. erb. —.— 


v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 617 


in 


IN 


mit Firmen⸗ und Adreiien : Drud 
liefert 
ſchnell, ſauber und billig 
15 die 0 
Buchdruckerei Th. Ostdeutsche Leitung 


A 


=]! 


Aa? 2 
ie 


5 Sämtliche Annoncen 
ES befördert an die geeignetsten Zeitungen u. Fach- 


Y zeitschriften zu Originalpreisen ohne Spesenberech- 
nung die altbekannte 


x Annoncen-Expedition PS 
I Naasenstein s Vogler A.-G., Königsberg Pr., 


Kneiphöfsche Langgasse 23/24. 
(Telephon 743.) 


— 


S Rath ® 
| in allen. Insertions-Ange- 
legenheiten wird jedem 
Interessenten bereitwillig 
ee ertheilt. —̃ — 


Rudolf Alber & Co., Zromberg, 
5 Bonbon: und Confitüren⸗Fabrik. 
Filiale Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, 

empfiehlt: 
Confitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be⸗ 
liebteſten u. beſten Marken, Chocoladen in den berühm⸗ 
teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 Mk., Caffees, ge⸗ 
brannte, ausgeſuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 
ſchmack u, feinſtem Aroma, Thee's von 1,60 bis 8 Mk. 
pro Pfd., Bonbons in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


2 
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Ostseebad Rügenwaldermünde. 

Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Gſtſee⸗ 
ſtrande belegene mit der Stadt durch regelmäßige Dampfſchifffahrten ver⸗ 
gundene Badeort zeichnet ſich durch anerkannt ſtarken und häufigen Wellen⸗ 
Ichlag, ſowie billige Wohnungs- und Lebensmittelpreiſe aus. 

Proſpelte und Auskunft ertheilt der verband deutſcher Gſtſeebäder 
Berlin Neuſtädtiſche Kirchſtraße 9 und 


die Bade- Direction zu Rügenwalde. 


Praktische und einfache Handhabung, absolute Kühlung des 
Bieres, sehr geringer Kohlensäureverbrauch, neueste, vereinfachte 
Leitungsreinigung (innerhalb einer Minute) und Beseitigung aller 
Mängel. Bas sind die Vortheile, die unsere neuesten, 


eine Zierde des Locals bildenden ‚Kohlensäure 9 Bieranparate 
bieten. gebr. Franz, Königsberg Pr., uad 187 
Limmer 


nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen. 
Preis 350 Mark.“ 

Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 
Al. renov. Parterrewohnung 
2 Zimmer, hell. Küche und Zubehör 
von ſofort zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Wohnungen zu vermiethen 
Bäckerſtraße 16, 1 Tr. 


mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ 
behör und beſonderem Fremdenzimmer, 
Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Todes des bisherigen Inhabers vom 
1. Juli cr. zu vermiethen. 


Nitz, Culmerſtraße 20, 


Ein Laden 


m 


den 8. Juni auf dem Turnplaß. 


Ziegelei-Sark. | 
donnerstag, den 7. Juni, 
Nachmittags präeiſe 6 Uhr: 
Mo 


>>>>>>>%# Grosses *. 
nstre-Goncert. 
5 9 
Zum Bellen des Garniſon-Anterſtützungs-Jonds, 
ausgeführt von sämmtlichen Militär-Musikcorps 
(circa 200 Mann) der Garnison Thorn. 


Sintrittspreis: 
Eine Perſon 50 Pfg., Militär vom Feldwebel abwärts eine 
Perſon 30 Pfg. Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, 
Eigarrenhandlung: eine Perſon 40 Pfg. 


Krelle. Bormann. Kartig. Stork. Möller. Ih 


Böhme. Philipp. 


Wannen: und Römifche 


deanſtalt Tho 


Baderstrasse 14 3 


2 


Bampfkastenbad a = 


eingerichtet. 


Verabfolgt werden: ; \ a 
Wannen- Douche, Römiſchiriſche, Dampfkaſten⸗ 
und Kohlenſäure⸗Bäder. 


EEE EI ILIIIENIT? 


. ——. ̃ —— — 
Gesetzlich geschützt 
No. 18 unter Nr. 36 223 


des Reichs - Patent- ‚des Reichs - Patent- 
Amtes. J. B or — Amtes. * 


Den Herren Qualitätsrauchern empfehle ich meine anerkannt 
ans vorzüglichen aromatiſchen Tabaken hergeſtellte Cigarette | 


Gesetzlich geschützt 
unter Nr. 36 223 


Meine Cigarette trägt den obigen Stempel in blauer 
Farbe. Cigaretten, welche als Stempel nur die Nr. 18 oder 
unter der Nummer einen andern Namen tragen, ſind nicht 
mein Fabrikat. 

Die Cigarette iſt in hieſigen und auswärtigen Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäften erhältlich. 


Eigaretteufabrik,Stambul“ 


J. Borg, Danzig. 
Telephon Nr. 665. Telephon Nr. 665. 


verein. Schützenhaus. 


Das Sommerturnen beginnt Freitag, Täglich große 


Anfang 8 Uhr. 


Spezialitäten - Vorstellung 


Druck und Verlag der Tho 


mit Wohnung, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 14, I. 


Zu vermieten 


Varterre-Näume, 
paſſend für Speiſewirtſchaft, Bureau 
oder Wohnung. Preis 550 M. jährlich, 
vom 1/10. zu beziehen. 


Araberſtr. 9. A. Jankiewicz. 


1 kl. Wohn. z. verm. Gerechteſtr. 28. J. 


Möblirtes Zimmer 
Altſt. Markt Nr. 28, I, f. 1 od. 2 Herren 
zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Araberſtraße 16. 
2 möbl. Zimm. u. Burſchengel., auf 
W. Penſ. jof. z. hab. Jacobsſtr. 9, J. 
Mbl. Zimm. ſ. b. z. v. Bäckerſtr. 6, II. 


er Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Der Vorſtand. 


Kleine renov. Parterrewohnung, 
Stube, Kabinet, helle Küche von ſo⸗ 
fort zu vermieten Bäckerſtraße 5. 


I herrschaftl, Wohnung 


Brückenſtr. 20, I. Et., 6 Zim., Bade⸗ 

zimmer und all. Zub. auf Wunſch a. 

Pferdeſtall v. 1. Oktober z. verm. 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


mit abwechſelndem Programm. 

Billetvorverkaufbeio. Herrmann 
Breite⸗ u. Eliſabethſtraßen⸗Ecke. 

Vorverkauf: 1. Platz 80 Pf., 2. Platz 

60 Pf. An der Abendkaſſe: 1. Platz 
1 Mt, 2. Plaz 80 Pf. 


Magdeburger Sauerkohl 
RN 5 Pf., Sr ? 
A. Oohn’s ww. 


Hierzu eine Beilage. 4 


Beilage zu No. 130 
der Thorner Oſtdeutſchen 


Donnerstag, den 7. Juni 1900. 


— = rum ———b— 


2 einer für mich eintreten kann, und ich muß mir auch ein gutes Nachtlager für die braven Träger, nun für ein paar Stunden abkommen kann, werde 

Gentiane. auch mein bißel Sachen herüberholen. Hernach] denen die Müllerin durchaus nicht geſtatten wollte, ich den Brief ſelber nach Warmbrunn auf die Poſt 

Roman vpn . will ich bei Euch fein, fo viel wie ich irgend] daß ſie ſogleich wieder gingen, erſt ſollten fie] bringen und mir dort gleich alles, was noch nötig 
es 5 kann.“ etwas genießen und dann gehörig ausruhen.] iſt, beſorgen.“ 

(Rachdruck verboten.) Das war der Muhme recht, und er machte fi | Heinrich könnte ja dann früh nach Schreiberhauf Als er fort war und Frau Hellborn durch 

(1. Fortſetzung.) nun ſogleich auf, um noch vor der Nacht nach Haufe | gehen, ſein Späterkommen würde Juliane ſchon] häusliche Geſchäfte in Anſpruch genommen wurde, 

„Hat fie das geſagt? — Ach ich hab einen zu kommen. Erſt mußte er ja auch noch in der] bei der Muhme entſchuldigen. Der andere wollte übernahm es Juliane, dem Kranken Geſellſchaft 
lieb gehabt, lieber wie mein Leben, und er hat] Mühle guten Abend jagen, wie er Julchen ver- nach Warmbrunn gehen, um einen Arzt zu holen. zu leiſten. Als ſie hereintrat, lag er mit ges 
mich auch betrogen, viel ſchlimmer noch wie die] ſprochen hatte. Auf der Dorfſtraße begegnete] Heinrich lehnte allen Dank ab und berichtete auf|ichloffenen Augen, als ob er ſchliefe; aber wie 
andern.“ Dieſe letzten Worte hatte die Alte ihm ein leerer Wagen, deſſen ihm wohlbekannter Befragen folgendermaßen über den Hergang. bedächtig ſie ſich auch auf den Zehen heranſchlich, 
vor ſich hingemurmelt, nun vergrub ſie das] Kutſcher ihm zurief: wenn er in die Mühle Er hatte in Agnetendorf einen Förſter ge⸗ſer bemerkte doch gleich ihr Kommen und ſtreckte 
Geſicht in die Kiffen, aus denen es einigemal wie] gange, möge er beſtellen, daß Doktor Lüttenowf troffen, der den ihm bekaunten Doktor Lüttenowſihr mit freudigem Blicke die Hand entgegen. 
unterdrücktes Schluchzen klang, dann wurde es ſchwerlich heut heimkommen würde, wahrjcheinlich | bei Beginn des ſtarken Regenguſſes hatte links „Ich habe fie gefunden!“ ſagte er. 
ganz ſtill. Heinrich dachte, fie wäre eingeſchlafen würde er in einer Baude übernachten, denn er] von den Korallenſteinen nach der kleinen Schnee⸗ „Wen denn?“ fragte Juliane mit halbem 
und wollte leiſe hinausgehen, aber als er die hätte wollen um halb Fünf in Agnetendorf fein ] grube zu gehen ſehen. Eine gegen Sonnenunter⸗ Erſchrecken. 5 
Thür aufklinkte, rief die Muhme ganz erſchrocken: und wäre um ſechs noch nicht dageweſen. gang dort vorübergehende Beerenſucherin aber „Die blaue Wunderblume, die Gentiana 
Geh nit wieder fort!“ Als Heinrich dieſen Auftrag ausrichtete, gab meinte, einen fernen Hilfeſchrei gehört zu haben, acaulis.“ 5 
{ Nu da jagt mir, was ich für Euch thun es großen Schrecken, denn die guten Müllersleute dem nachzugehen fie allein ſich gefürchtet hätte. „Und dabei find Sie gewiß heruntergefallen, 
kann,“ wandte ſich de junge Mann wieder zu waren ſchon recht beſorgt um das lange Aus⸗ Auf dieſe Nachricht hin machte er ſich mit einem und nun müſſen Sie es mit jo großen Schmerzen 
Ahr J Ich will Euch gerne helfen.“ bleiben ihres Doktors, der beſtimmt geſagt hatte, | Kameraden auf den Weg. Eine Sänfte, ein feſtes bezahlen.“ 5 
= Arbeit giebt's überall für einen, der ſie anzu⸗ zum Abend wolle er zurück fein. „Ach wenn] Seil und eine dicke wollene Dede nahmen ſie „Die Schmerzen werden bald vorübergehen, 
a PUR verſteht Kannſt gleich das Fenſter auf⸗ ihm ock kein Unglück zugeſtoßen iſt,“ ſagte die für alle Fälle mit. Der helle Mondſchein war und wenn ich nicht gefallen wäre, hätte ich die 
Mühe 3 iſt ſo heiß hier zum Erſticken.“ Müllerin, „er wollte ganz gewiß zum Abendbrod ihnen günſtig; jo ſtiegen fie denn hinauf nach | Pflanze gar nicht gefunden. Der Stoß an die 

Wird Eu ch auch die Luft nicht ſchaden?“ hier ſein, und für morgen früh erwartet er ja den Korallenſteinen und begannen unter lautem] Stirn, den ich beim Hinabgleiten erhielt, hatte 

„Was gehts Dich an? Ich ſag, daß ichs auch einen durchreiſenden Freund.“ Rufen die ganze Gegend zu durchſuchen. Es] mir einen Augenblick die Beſinnung geraubt; 
haben will.“ 4 R Der Müller aber polterte: „Ich hab's ihm währte ziemlich lange, bis fie eine Antwort [als ich dann wieder zu mir kam und mich ziem⸗ 

9 5 gleich geſagt, eine Tollkühnheit wär's wenn er, erhielten, die fie auf die richtige Spur brachte. lich verwundert umſah, fiel mein erſter Blick auf 

Er ging hin und öffnete das vr Alter und daß er allein in die ſchwarze Schneegeube ging.“ | Tief im Geklüft, aber zum Glück auf ein Stückchen die jo lange geſuchte Blume, die da wie ein 
Schmutz faſt undurchsichtige Fenſter, was ihm „Allein iſt er gegangen, bei dem Wetter? weichen, grünen Raſens gebettet, lag hilflos und Stückchen Himmel aus einer Felſenſpalte hervor⸗ 
freilich nur mit ziemlicher Anſtrengung möglich] Das könnte ihm freilich ſehr ſchlecht bekommen,“ faſt erſtarrt der junge Botaniker. Er war vonſſchaute, in ihter tiefblauen Krone funkelte ein 
war, dann lehnte er ſich weit hinaus, um die ſagte Heinrich. Julchen hatte noch gar nichts einer ziemlich hohen, ſteilen Felswand herabge⸗ klarer Regentropfen. Nachdem ich mir die 
erquickende feuchte Abendluft in tiefen Zügen zu geſagt, nur ganz blaß war fie geworden, jetztfglitten und hatte ſich dabei den linken Fuß Stirnwunde mit naſſen Blättern gewaſchen und 
atmen. In friſcheſtem Grün leuchteten jetzt die aher rief fie: „Wenn man doch wenigſtens wüßte, ſo ſtark beſchädigt, daß er keinen Schritt mehr gekühlt und dann, jo gut es ging, verbunden 
regennaſſen Fluren, ſelbſt von den Bergen waren] wo er geblieben iſt, wenn man jemand ſprechen] gehen, viel weniger klettern kounte. Die ſtarkf hatte, verſuchte ich aufzuſtehen, aber das war 
die Wolken verſchwunden, und roſig leuchteten könnte, der ihn den Tag über wo geſehen hat!“ blutende Stirn hatte er fich, jo gut es ging, mit] mir unmöglich, da der linke Fuß gänzlich den 
die hohen Gipfel im letzten Sonnenſtrahle. In Dann wandte fie ſich an Heinrich und bat: dem Taſchentuch verbunden; aber ſchlimmer noch Dienſt verjagte. So kroch ich denn auf allen 
der Nähe aber ſchimmerte ganz deutlich durch „Wie gut wär's vor Dir, wenn Du nach fals der Schmerz der Wunden quälten ihn Hunger] Vieren nach dem Enzian „in und betrachtete ihn 
Sr Lücke in den Büſchen die Waſſermühle her⸗ Agnetendorf gehen und Dich dort nach ihm und Kälte, an ſeinen Kleidern war kein trockener voll Freude. So lange wie möglich ließ ich ihn 
über, deren Rauschen 10 5 Klappern er durch die umthun wollteſt. Ich weiß, es iſt Dir ein Faden und die Nachtluft wehte ſcharf dort oben. in der heimiſchen Erde, erſt als es anfing zu 
tiefe Stille vernehmen konnte, ben feſſelte[ großer Umweg, aber uns allen wär's doch ſo] Schon ſchüttelte ihn heftiger Fieberfroſt und er dunkeln, legte ich die Pflanze in mein Notizbuch. 
ihn ſo, daß er faſt die Muhme darüber vergaß, ein große Beruhigung, wenn Du's thäteft.“ Sie verlor faſt das Bewußtſein als er ſeinen Namen Das ſteckt dort in der Taſche; möchten Sie 
bis ſie ihn wieder zu ſich rief mit der Frage: hatte feine beiden Hände gefaßt und ſah ihm rufen hörte. Das belebte ihn wieder und mit wohl jo freundlich ſein, es mir herüber zu reichen, 
„Warum iſt Deine Mutter an! 2 2 8 lite flehend in die Augen, er aber wich ihrem Blicke aller Kraft rief er ſeine Retter herbei, die er auch damit ich nachſehen kann, ob fie auch noch 
kommen, wie Dein 1 0 schnell ſtarb? Sollte aus und ſagte gepreßt: „Ich wills thun, weil] bald oben erſcheinen ſah. Nur mit großer Mühe darin iſt.“ 
ich etwa ihr die Hand es ? Dir ſo viel daran liegt.“ Dann eilte er fort, gelang es ihnen, den Verwundeten herauf zul Sie erfüllte augenblicklich dieſen Wunſch und 
Wir waren arm, in bitlerſter 5 und Ihr] ohne den dreiſtimmigen Dank der Zurückbleiben⸗ bringen, den fi: nun in den Tragſeſſel ſetzten und ließ ſich die ſeltene Blume zeigen, die ſie ſich 
würdet gemeint haben, fie 1 0 Ar den abzuwarten. 0 vorſorglich mit der mitgebrachten Decke umhüllten, eigentlich noch ſchöner gedacht hatte. 

„Hal fie ſich davor gefürchtet? Aber je 1 Juliane hatte beim Abendbrot kaum einen und dann ging's den beſchwerlichen Weg ins] „Es ſtand noch ein Pflänzchen mit einer 
doch die Nächte dazu, daß ich ihr hätte helfen Biſſen heruntergebracht, und als fie in ihre Thal hinunker. Durch das leiſe Rütteln verfank| Keinen Knospe daneben,“ ſagte nun der junge 
n 2 8 1 Kammer kam, fand fie keine Ruhe; fie ſchaute] der Getragene in einen träumeriſchen, halb be-| Mann, „das habe ich bedächtig ausgegraben 

„Sie hat nicht gedacht, daß Ihr das möchtet, wieder wie am Mittag, aber noch viel ängſtlicher, wußtloſen Zuſtand, aus dem ihn erſt das Bellen und Ihnen mitgebracht. Es liegt in weiches 
und ſie hat uns allein durchgebracht mit, aller- | zum offenen Fenſter hinaus nach den Bergen, der Müllerhunde erweckte. Moos eingepacktzu oberſt in der Botaniſiertrommel.“ 
größtem Fleiß und Darben. Später hat fie mir ſah wie der volle Mond höher und höher ſtieg Nun ſaß Frau Hellborn an feinem Lager.] Sie holte ſogleich auch dieſe herbei und fand 
öfter geſogt, daß die ſchwere Zeit auch ihr Gutes die felſigen Bergeshäupter mit ſilbernem Glanze] um den Reſt der Nacht bei ihm zu wachen, | darin ihr Geſchenk. 
gehabt hat, weil fie da jo viel gute Menſchen übergießend, während in den Thälern dazwiſchen] Juliane ging auf den dringenden Wunſch der „Wie gut von Ihnen, daß Sie an mich ge⸗ 
kennen gelernt hat. Wie ich hernach jo weit war, nachtſchwarze Schatten lagerten. Dann ging fiel Mutter zu Bett, und mit einem innigen Gebet dacht haben in all Ihrer Not!“ rief Juliane 
daß ich mir ſelber mein Brod verdienen konnte von innerer Unuhe getrieben, in ihrer engen auf den Lippen ſchlief ſie bald ein. gerührt. „Aber nun will ich auch das liebe 
und brauchte ihr nicht mehr zur Laſt zu ſein, da iſt[ Kammer auf und ab, bis die nebenanſchlafende Schon ſtand die Sonne hoch am Himmel, als] Blümel gleich einpflanzen. Sagen Sie mir bloß, 
ſie geſtorben. — Ach wenn ſie doch noch lebte Mutter an die Wand pochte und rief, fie möge|fie erwachte. Die beiden Träger waren bereits wie ich das am beſten mache, ich will's ja 
amd ich könnte für ſie ſorgen, wie fie für mich] nun endlich zu Bette gehen. Das konnte fie] aufgebrochen. Ihr erſter Gang war nach dem pflegen, als ob's ein Kind wäre.“ 
geſorgt hat, feine Mühe ſollte mir zu groß ſein nicht, fo lehnte fie ſich denn wieder ſtill zum Fenſter] Krankenzimmer, leiſe klopfte ſie an und ebenſo „Setzen Sie es nur recht vorſichtig, damit 
für ſie. hinaus, die feuchte Nachtluft ſtiich ihr um die leiſe ſagte ihr die Mutter durch die Thür, der] die Erde nicht von den Wurzeln abfällt, in einen 

„Du biſt ein guter Kerl. Ich dank Dir's Stirn, und fröſtelnd zog fie ihr Tuch feſter zu Doktor ſchliefe feit und ruhig, daß ſei gewiß ein kleinen Blumentopf mit guter Gartenerde und 
uuch noch, daß Du damals vierzehn Tage um⸗ aber fie blieb auf Poſten. So verrann Stunde f gutes Zeichen. Als fie dann in der Wirtſchaft] legen Sie dann das Moos obenauf um die 
ſonſt für mich gearbeitet haſt und haft keinen auf Stunde, endlich, es war nicht mehr weit] das Nötigite beſorgt hatte, ſprang fie hinüber zur] Pflanze herum,“ belehrte ſie der Kranke lächelnd. 
Lohn verlangt, nicht einmal einen Dank. Des⸗ bis zur Morgendämmerung, und die weißen Muhme Fiedlern, um fie über Heinrichs langes „Dann vergeſſen Sie niemals es zu begießen 
halb hab' ich Dich heut rufen laſſen. Mein Nebel fingen an ſich in den Thälern auszubreiten, | Ausbleiben aufzuklären. Mit fliegendem Atem und ihm Schatten zu gewähren, denn heiße 
Häuſel iſt ſo wacklig, wie ich ſelber, ich und die] da entdeckte ihr ſcharfes Auge an mondheller | und glühenden Wangen erzählte fie, was er gethan.“ Sonnenglut kann es nie vertragen, und jetzt, ehe 
Annemarie können z nicht mehr erhalten, dazu] Bergwaud einen dunklen Punkt, der hernieder- Die Alte nickte dazu und meinte: „Ja, är is ales eingewurzelt, könnte ein Sonnenſtrahl es töten. 
gehören tüchtige Manneshände und mit fremden | jteigend ſich dem Thale näherte, und dann braver Junge“, Worauf Juliane entgegnete: „Es] Gentianen laſſen ſich immer ſchwer verpflanzen, 
Kerlen mag ich mich nicht herumärgern, nu bleib erkannte fie, daß es zwei Träger waren mit einer | freut mich, daß Ihr's nun auch einſeht. Ihr habt] und ſelbſt dem beſteu Gärtner gelingt es ſelten, 
Du ock hier.“ ſchweren Sänfte. 8 mir'ſch bemer nicht glauben wollen.“ ſie lange zu erhalten; aber ich meine, was Ihre 

„Es iſt ne böſe Zeit jetzunder, es kommen Pochenden Herzens eilte ſie hinunter, ſchloß Als fie wieder nach Haufe kam, war ſchon freundlichen Hände pflegen, muß gedeihen.“ 
noch immer jo viel Fremde, da muß ich haldich] die Thür auf, beruhigte die Hunde und ging] der erwartete Freund ihres Doktors angekommen, „Das beweiſen Sie, indem Sie recht ſchnell 
alle Tage auf dem Poſten fein, und meiſtens] den Kommenden über den Steg entgegen. Es] und' das war nun ein wirklicher Doktor, der die] geſund werden,“ lachte fie und huſchte zur Thüre 
komm ich erſt Spät in der Nacht heim. Ich kann] war Heinrich mit einem Freunde, und in dem] Leute kurieren konnte. Sorglich hatte er mit] hinaus. Sie that genau, wie ihr geſagt worden 
ohne den Verdienſt nicht leben, aber jo oft wie] Tragſeſſel brachten fie den jungen Botaniker, der] der ganzen geſchäftigen Wichtigkeit eines jungen und ſetzte das Töpfchen in die ſchattigſte Ecke 
ich kann, will ich herkommen und zum Rechten ein weißes Tuch um den Kopf gebunden hatte Mediziners die Wunden des Freundes unterſucht.[ des Gartens, doch fo, daß fie es von ihrem 
sehen." und ſich wie erwachend umſah. a g Nun ſagte er zu der Müllerin: „Ich hoffe, die] Fenſter aus immer ſehen konnte. 

„Nee, nee, Du mußt ganz hier bleiben. Ich „Gott ſei Dank, daß Sie leben,“ rief Juliane, Sache wird keinen fatalen Ausgang nehmen, aber Als ſie wieder zu ihrem gelehrten Freunde 
bin ſonſt nicht ſchreckhaft geweſt, aber jetzund ift| „aber heil und geſund find Sie nicht, ſonſt ließen [ein paar Wochen liegen muß der arme Kerl. Das hereinkam, hatte dieſer alle übrigen Schätze, die 
mir's immer ſo unheimlich, wenn der Wind Sie ſich nicht tragen.“ Schlimmſte iſt ein Bruch des Fußgelenkes, ein ſer geſtern gefunden, auf ſeinem Deckbett ausge⸗ 
nächtens ums Haus fährt und ich kann nicht Er ſagte nur leiſe: „Gentiane!“ und faßte höchſt intereſſanter Fall, deſſen Verlauf ich genau breitet. Die meiſten waren noch friſch, weil ſie 
ſchlafen. Die alte tälſche Annemarie iſt mir fein ihre Hand, die fie ihm ließ, bis fie an der Haus⸗ überwachen werde, wie koſtbar mir auch die Zeit ſo naß geſammelt waren, und er wünſchte ſehr, 
Schutz, aber wenn ich halt Dich in der Nähe thür ſtanden. Sie fragte ihn, wie es ihm er-|ift. Könnte ich wohl hier im Haufe oder doch |fie aufbewahren zu können; ſo holte denn Juliane 
wüßte, könnte ich ruhig ſein. Dein Schaden ſoll's gangen wäre und ob er viel Schmerzen litte. in der Nähe ein Stübchen bekommen für die] Löſchpapier und was ſonſt noch nötig war, her⸗ 
nicht fein, ich will Dir mehr geben, als wie Du Darauf ſagte er: „Ich habe mir den Fuß ver⸗ Zeit?“ bei, und ging ihm hilfreich und geſchickt zur 
mit Deinem mühſeligen Gewerbe verdienen kannſt] letzt und werde wohl die Treppe nicht ſteigen „Eine Kammer könnte ich Ihnen einrichten, Hand, wenn fie auch dabei leiſe ſeufzte: „Ach, 
und wenn Du mir die Wirtſchaft hübſch in können.“ Zu ebener Erde war kein Raum, wo wenn Ihnen die gut genug wäre,“ ſagte Frauf die armen Blumen! Freudig ſah er zu, wie ihre 
Ordnung bringt, iſt's Dein eigener Vorteil. Nu ſer hätte bleiben können, und die Treppe war zu | Hellborn. kleinen braunen Finger die zarten Pflänzchen jo 
bis gut und ſag' ja.“ 5 ſchmal und zu ſteil, um ihn in der Sänfte hin⸗ „Jawohl ich bin mit allem zufrieden, wenn zierlich faßten und die Blättchen ſo kunſtgerecht 

Heinrich überlegte, denn das Anerbieten war |auf zu bringen; aber Heinrich machte der Be- ich nur hier bleiben kann. Haben Sie denn ſchon und zugleich anmutig ausbreiteten. 

118 nicht Iebe ae 1 1 ratung darüber ſchnell ein Ende, indem er den an Lüttenows Mutter geſchrieben?“ (Fortſetzung folgt.) 
Blick von der alten Frau, die faſt angſtvo 3 
harrend nach ihm hinſtarrte, zu dem Fenſter, 


jungen Mann, der gegen ihn ſchlank und zart „Nein, ich weiß ja nicht genau, wo ſie wohnt ee eee nn 
| ) ihm 9 n Fe erſchien wie ein Kind, auf den Arm nahm und ſund hätte fie auch nicht gleich ſo erſchrecken Verantwortlich für den Juhalt Volkmar Hoppe in Thorn. 
durch das die Mühle ſo friedlich herüberwinkte; Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
schnell ſagte er nun: „Ja, ich will bei Euch 


hinauftrug. Oben ſtand ſchon die Müllerin, die] mögen.“ 

auch kaum geſchlafen hatte; ſie ſorgte ſogleich „Erfahren muß fie es aber fo bald wie) W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüffel, London, 
bleiben, wenn ich, daß ich juſt loskommen kann. 0 Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeſtellte), in 
Aber auf jeden Fall muß ich erſt noch einmal 


1 9 4 9 tt " fl 2 „ 5 4 fl ‘ “ 1 8 
für gute Unterbringung des Verletzen. Juliane möglich, denn ſie eiwartet ihn ja übermorgen zu Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstrest 
nach Schreiberhau hinüber und ſehen, ob nicht 


Zeitung. 


ſprang bald die Treppe auf und nieder, um] Hauſe. Ich werde ſogleich an fie ſchreiben, und Eompany, erteilt kaufmänniſche Auskünfte Jahres⸗ 


warme Tücher und heilkräftigen Thee zu beſorgen, da ich einen erſten Verband angelegt habe und! bericht und Tarif poſtfrei. 


Feinſte 
2. Cafel⸗Butter 4 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


20000 Nik. 


erſtſtellige ſehr feine Hypothek jofort 
oder ſpäter zu cediren. Angebote unt. 
B. 20 an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Laden 


in lebhafter Gegend billig zu verm. 
W. Orcholski, Friſeuf. 
Hotel Drei Kronen, 4 


= 1 N 
Wilhelmſtadt. 
Gerſtenſtr. 3, Wohnung, 4. Etage, 3 
Zimmer ete, 280 Mark, zu vermiethen. 


August Glogau. 


Die erste Etage 


Brückenstrasse Nr 18 ist vom 
1. October zu vermiethen. 


Xerrschaftl. Wohnung. 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 


Am 9., 10, und 11. d. Mts. findet 
hierſelbſt ein Sanitätskolonnentag des 
Verbandes freiwilliger Sanitätsko⸗ 
lonnen der nördlichen und öſtlichen 
Provinzen Preußens ſtatt. Eine große 
Zahl von Teilnehmern aus allen 
Gauen des Deutſchen Reiches werden 
wir dabei als unſere Gäſte begrüßen 
dürfen. Unſerer Freude darüber bitte 
ich auch äußerlich dadurch gütigſt Aus⸗ 
druck zu verleihen, daß wir unſeren 
Häuſern durch Flaggenſchmuck ein 
feſtliches Gepräge geben. Möge kein 
Haus an den genannten Tagen ohne 
Fahne ſein. 

Thorn, den 5. Juni 1900. 

Dr. Kersten. 
Erſter Bürgermeiſter. 


Konkursmaſſen⸗Verkauf. 


Das zur E. Tomicki’jhen Nonkursmaſſe gehörige Warenlager, 
Thorn, Graudenzerſtraße 25, beſtehend aus 


landwirtschaftlichen Maschinen, Pflügen, Eggen, 
Rosswerken und Dreschkasten, 


8 8 5 ſowie die 5 
vollständige Einrichtung einer Maschinenfabrik, 
Werkzeuge und große Dorräthe zur Fabrikation, 


ſollen im Ganzen verkauft werden. 

Auch iſt das Mrundstück (Erwerbspreis 9500 mk.) zu 
verkaufen. Hypothek a 4½ % Mk. 6000. 

Taxe des Warenlagers, Vorräte und Einrichtung Mk. 16 946,90. 

Schriftliche Offerten nimmt der Unterzeichnete bis zum 15. d. mts. 
entgegen. 

Nähere Auskunft erteilt der Unterzeichnete. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung zu jeder Zeit. 

Thorn im Juni 1900. 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 


Die Weltkarte iſt wieder vorräthig!; 


Es iſt uns gelungen, von einem auf dem Gebiete der Kartographie 
hervorragenden Inſtitute eine nach dem neueſten Material bearbeitete, 
vorzügliche 


NY Zur Lieferung fämmtlicher 9 
N ö 0 N 
v Pyrudarbeiten y 


geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf NW 
empfiehlt ſich die NY 


IE f 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Ges. m. b. N., Zrückenstrasse 34. 


Buchöruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung 


NO. 


* f 
7 Brief: u. Kanzleipapiere 
W mit Kopfdrud, 

N 77 mittheilungen, 
A. Poſtkarten, 

** Packet Adreſſen, 
„GHBeoeſchäftstarten 
mit und ohne Rechnung, 


hornerSchirmfabri 
1 ücken Breitestr.Eckeih 


Beſuchskarten, 
verlobungs⸗ und 


* 
14 
Vermählungs:Anzeigen, N 
1 
6 
* 
* 


Hochzeits⸗Einladungen, 
Geburts⸗Anzeigen, 
Trauer⸗Anzeigen, 

Hochzeits⸗Cafelkarten, 


S S S S e 


8 K d * + I% NV Rundſchreiben, N Speiſekarten, Bacher. 9 part. 
bo . ee e ar te der gauzen elt Y Rechnungen \ Programme, Ny Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige 
roße Auswahl in Fächern. durch günſtigen Abſchluß zu erwerben. Bei Herſtellung der Karte iſt N mit und ohne Anſchreiben Glückwunſchkarten N77 5 
Täglich Neuheiten in beſonderer Werth auf deren Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt N 28 0 2 7 Vorderwohnungen 
und nicht nur Europa, ſondern jeder Erdtheil mit größter Sorgfalt N Couverts Cafel⸗Lieder, 


mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. 


Hochzeits⸗eitungen N 


u. ſ. w. W 


mit Firmendruck 


Sonnenschirmen. 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 


ausgeführt worden, ebenſo ſind die letzten kolonialen Erwerbungen 
Deutſchlands (Karolineninſeln ꝛc.), ſowie die von Amerika annectirten 


Ulmer & Kaun. 


u 
2 = 
S 

r 


5 : Philippinen ꝛc., ihrer jetzigen Zugehörigkeit entſprechend, berückſichtigt K 
ui PR Re ah N die Karte enthält außerdem noch die Angabe der Dampferlinien und ) *. 5 
5 Kabel der verſchiedenen Länder, = u u u u u u N Herrſchaftliche Wohnung 


l olle, 


ungewaſchene und gewaſchene, kauft zu 
höchſten konjunkturgemäßen Preiſen 
und bittet um Offerten mit Angaben 
des Quantums 


A. Cublinsky⸗Schippenbeil. 


Die chemiſche Waſch⸗Anſtalt u. 
% Färberei 


von 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerstrasse 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


4 Zimmer Balkon, Entree, Küche und 
Zubehör ſofort zu vermiethen. 
erfrag. Bäckerſtr. 35. J. 


Eiſcherſtraße Nr. 49 iſt die 


Darterre-Wohnung 


vom 1. Oktober, und die erſte Etage 

verſetzungshalber von ſofort zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 

Alexander Rittweger. 


Sum J. Oktober d. Is. zu 
vermiethen: 


J. Der ſeit längeren Jahren von der 

Buchhandlung Walter Lambeck benutzte 

Laden nebſt daran ſtoßender heller 

Stube. 

2. Der von mir in der Mauerſtr. neu 

eingerichtete Laden ebenfalls mit daran 

ſtoßender Stube. 

3. Die 1. eventl. die 2. Etage, be⸗ 

ſtehend aus 6 Zimm., Küche u. Zub. 
Gustav Heyer, 

and 


Glas- und Porzellanhandlun 


Bladerſtraße 2: 
1 


N Bei den heute alle Kreiſe intereſſirenden weltpolitiſchen Ereigniſſen, 
iſt es ein unabweisbares Bedürfniß jedes Zeitungsleſers, eine ſolche, 
über alles Auskunft gebende Weltkarte zu beſitzen; wir hoffen daher 
mit der Herausgabe dieſes vorzüglichen Kartenwerkes unſern verehr⸗ 
lichen Leſern einen wirklichen Dienſt zu erweiſen. 

Die Weltkarte iſt 1½¼ m breit, 85 cm hoch, in 8 äußerſt 
effectvollen Farben hergeſtellt, mit Stäben und Geſen verſehen, aljo 
fir und fertig zum Aufhängen, und bietet neben dem praktiſchen 

9 Sweck auch einen ſchönen Comptoir⸗ und Zimmerſchmuck. 
In dem Beſtreben, jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu ge⸗ 
währen, ſich dieſe Weltkarte anſchaffen zu können, haben wir uns ent⸗ 
ſchloſſen, dieſelbe unſern bisherigen, ſowie neu hinzutretenden 1 


welche auf solide und prak- 

5 tische Kleider-Zuthaten Werth 

legen, werden aufdie vorzüglich 

m en, bewährten, von der Firma Vor- 
werk erfundenen Special-Artikel 

aufmerksam gemacht, von wel- 

chen neuerdings besonders die durchaus wasserdichten Vor- 
werkschen Schweissblätter zu erwähnen sind. Jedes bessere 
Geschäft führt die nachstehenden Vorwerkschen Fabrikate. 
— 
VORWERKS Velourborde gestempelt „Vorwerk“ unverwüstlich. 


8 Mohairborde gestempelt mit „Vorwerk Primissima“ 
vo R W E R K in hochfeiner, eleganter und solidester Ausführung. 


V 0 R W E B K Gardinenband, welches das lästige Lostrennen 
uni Annähen der Ringe bei der Wäsche erübrigt. 


a S nahtlose Schweissblätter „Exquisita‘‘, 

0 W E B „Perfecta“ und, Matador“ lassen keinen 
2 Schweiss durch u. bleiben stets elastisch. 
Krageneinlage Practica mit an den 

8 Kanten eingewebten weichen Bänd- 

chen zum leichten Aufnähen des 

Kleiderstoffes u. des Kragenfutters, 


2 


gegen die geringe Vergütigung 


9 
0 
i von nur 1 Mark 
q 
€ 


abzugeben. Für auswärts find innerhalb der I. Zone 35 Pfg., von 

der II. Zone ab 60 Pfg. für Porto und Verpackung extra beizufügen. 
Eine Probekarte hängt für Intereſſenten in unſerer Geſchäftsſtelle 

aus. Beſtellungen auf die Wandkarte werden möglichſt bald gegen 

obigen Betrag erbeten. 

Die vorerwähnte Vergütigung gewähren wir nur unſern Abonnenten. 


Nichtabonnenten können indeß die Weltkarte zum Preiſe von 6 Mark 


Feſhäftsſele d. Thorn. Oftdeutſchen Aut 


| Powder che >. 


Dampfpflüge 


in reichhaltiger Auswahl werden auf der 


Engelswerk 


C. W. Engels 


in Foche 31, b. Solingen. 
Grösste Stahlwarenfabrik 
mit Versand an Private. 


BER * 8 
5. Etage, 5 Zimmer, zum 1. Juli 
zu vermiethen. 


Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 
CCT 


Für Magenleidende! 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu lalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 


Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 


Magenſchmerzen, ſchwere verdauung oder verſchleimung 
Ausstellung zugegen Bus Be ein gutes Sam 0 5 Eine Wohnung 
f deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. on immern un ubehör von 
der Deutschen Landwirthschafts -Gesellschaft Cs ft. dies das bekannte 8 b ſofort zu vermiethen bei 
f in Posen Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der k. de Sombre, Rocker, Bergstr. 45. 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
4 Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
erdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 2 freundliche vorderzimmer, mbl., 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. zu vermieten Kloſterſtraße 20, part, 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter ⸗ Weines werden en — ͤ — 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 132642 a me 
ſäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Nopfſchmerzen, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


Stuhloerkopfung und deren unangenehme Folgen, wie Bez 
u Hemmung, Volikſchmerzen, Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie K 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr: [9 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind befeitigt. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Aussehen, wlutmangel, 

8 ind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
Entkräftung I 10 und eines krankhaften Zu⸗ 
ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. 2 Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. u Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 3 
Kräuter:Wein iſt zu haben in Flaſcheu & Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in DENE e hubert Ulrich, Lelpzig, Weit 

Auch verſendet die Firma „Huber > 1 5 2 FRE 
ſtraße 82% 3 05 mehr Flaschen Bekuierein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und liſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! . 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich’schen Kräuterwein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 
ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0 [Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel an 10,0. Dieſ⸗Beſtandtheile miſche man! 


vom 7. bis 12. Juni 1900 ausgestellt sein. 


=. [7] 2 
Fein möbl. Zimmer 
In. Kab. ſof zu verm. Culmerſtr. 15, 
1 fl. möyl. Simmer mit guter Penſſon 
ſof, billig zu haben Tuchmacherſtr. 4, J. 


Zur Besichtigung laden höflichst ein 


John Fowler & Co. 
aus Magdeburg. 5 


Auskunft wird ertheilt: 
Auf dem Stande 19 Reihe 11 des Ausstellungsplatzes 
und im „Mylius- Hotel“ in Posen. 


CECT 
Elektricitätswerke Thorn. 
Elektriſche 


Beleuchtung. Araftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 


Auskunft koſtenlos. WE 
Nach vierjährigen 


Mühsamen Versuchen 


durch allerhand Inſektenpulver kann ich Ihnen mittheilen, daß ich bereits feit 
1½ Jahren nur Hodurek's Mortein gebrauche. Den erzielten 
großen Erfolg ſchreibe ich nur der Wirkung Ihres Inſektenpulvers 
„Hodurek's Mortein‘ zu. Stettin, 12. 8. 1899. J. Splinter. 
Man achte beim Einkauf auf den rothen Querſtreifen u. meine Firma. 
Es vernichtet ſämmtliche Fliegen, Vogelmilben, Ameiſen, Ruſſen, Schwaben, 
Wanzen ꝛc. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. u. höher (1 Verſtäuber 20 Pf.) in 
Thorn bei: Heinr. Netz. - 
A. Hodurek, Ratibor, chem. Fabrik, Korken⸗ u. Watten⸗Fabrik. 
Folgende Fabrikate ſind in obiger Niederlage käuflich: Feueranzünder, 
Glanzſtärke, Strandſchuhlack, Putzpulver. 


Aerven 


Rheuma 


Leibende finden ſchmerzündernde 
Hilfe allein durch 


; Rheumanervol 


von Otto Lindner, Apoth,, Dresden-N, 
beſt ausfh.sEſſenz,Ah.⸗Maſſage⸗ 
tuch, Rh.⸗Watte, all in 


Cartons à 4 
Rheumanervol 


iſt 10%, Anſ. p. Angelikaw., Balſamkr., 
Arnikabl., Senfſam. mit 20% Catechu, 
Benzoe, Myrrh. u. 1% Camph. Capfie., 
Salieyl, Aro. 30 in 90%, 
Fichtenh.⸗Alkohol m. 30% Efſigäther u. 
Köln. Waſſer. In d. Apotheken erhältl. 


Zauberhaft jchön 


ſind Alle, die eine zarte, ſchneeweiße 
Haut, roſigen jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
haben, daher gebrauchen Sie nur: 


Nechte 
Glycerin - Schwefelmilch - Seife 


a 35 Pfg., aus der k. bayer. Hofpar⸗ 
fümerie⸗Fabrik C. D. Wunderlich, nürn⸗ 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 
zur Erlangung jugendfriſchen, ge⸗ 
ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder, 
verbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 
Theer⸗schwefelſeife a 50 Pfg. bei 


Anders & 00., Ager Marl. 
Hypothen⸗, Credit., Capital - u. 
Darlehn-Suchende 


a ſofort geeignete Angebote. 
Wilhelm Hirsch, mannheim. “ 


A Ueberallvorrütigin Packeten à 10, 20,80 Pig r 
. Hack (Fabr. v. Mack’s Doppel-Stärke) Ulm 5 


zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27, Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


zeslule Aeiven- und 
Sagal, Sele. 


Freie Zusendungfunter Convert 
für elne Mark in Briefmarken. 


Eduard Benät, Braunschweig, 


Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 
1 aller Arten e 
Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 


Druck und Verlag der Thorner Sſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


